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Bezugspreis 


für Thorn und Vorftädle frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
iu der Geſchäflsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


N 134. 


Politiſche Tagesſchau. 


In Oeſterreich iſt infolge der Ob⸗ 
ſtruktion der Czechen der Verband der Mehr⸗ 
heitsparteien, zu dem auch die Czechen ge⸗ 
hörten, aufgelöſt worden. In der Ob⸗ 
männerkonferenz der Rechten erklärten am 
Donnerſtag die Czechen, daß ſie von der 
Obſtruktion nicht ablaſſen können. Abg. 
Kathrein bezeichnete danach das gemeinſame 
Band der Rechten für zerriſſen. Die katho⸗ 
liſche Volkspartei könne als deutſche und 
konſervative Partei nicht im Bunde mit 
einer obſtruktioniſtiſchen Partei ſtehen. 
Miniſterpräſident von Koerber betonte, daß 
eine einſeitige Verfügung in ſprachlicher Be⸗ 
ziehung unmöglich ſei, da dann nur die Ob⸗ 
ſtruktion von der einen auf die andere 
Seite übertragen würde. Wenn eine fried⸗ 
liche Löſung nicht gelinge, werde kommen, 
was kommen müſſe. Eine Konferenz der 
arbeitswilligen Parteien beſchloß am Freitag 
mit der Einſetzung eines Ausſchuſſes von 
zehn Mitgliedern, dem die Aufgabe über⸗ 
tragen wurde, eine die Herſtellung der Ar⸗ 
beitsfähigkeit des Abgeordnetenhauſes ermög⸗ 
lichende Taktik feſtzuſetzen. Der „Neuen 
Freien Preſſe“ zufolge hat die Konferenz der 
Obmänner bei dem Miniſterpräſidenten, in 
welcher außer den Fraktionen der deutſchen 
Linken und dem Polenklub noch die Italiener 
und Rumäuen vertreten waren, ferner be⸗ 
ſchloſſen, daß Tag⸗ und Nachtſitzungen zur 
Ermüdung der Obſtruktion abgehalten werden 
ſollen. Die Vertreter der Parteien ver⸗ 
pflichteten ſich, die Beſchlußfähigkeit des 
Hauſes zu organiſiren. Die Feudalen, die 
Sitdflawen und das klerikale Zentrum bilde⸗ 
ten am Freitag eine Koalition, welche den 
Czechen zur Seite ſtehen ſoll. — Die Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes iſt am Donnerſtag 
abgebrochen worden, noch bevor das Haus 
in die Tagesorduung eintreten konnte. Um 
1 Uhr begann die Sitzung. Um 3 Uhr war 
noch nicht die Verleſuug der von Czechen 
der Obſtruktion wegen eingereichten Peti⸗ 
tionen beendigt. Der Präſident unterbrach 
hier die Verleſung des Einlaufs und ſetzte 
die nächſte Sitzung auf Freitag feſt. — 
Am Freitag ging es im öſterreichiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe wieder einmal bunt zu. 
Nach fünfſtündiger Dauer beabſichtigte der 
Präſident, die Sitzung zu ſchließen, bean⸗ 
fragte aber die Abſtimmung über einen An⸗ 
trag auf Fortdauer der Sitzung. Die 
Czechen opponirten gegen dieſe Abſtimmung, 
indem ſie auf die Pulte ſchlugen, dieſelben 
zerbrachen und auf Kindertrompeten blieſen. 
Bei dem Höllenlärm war eine Abſtimmung 
unmöglich. Der Präſident verharrte ruhig 
auf feinem Sitze und ließ die Czechen aus⸗ 
toben. Erſt nach Mitternacht hatte der 
Lärm der Czechen ein Ende. Der Mi⸗ 
Mifterpräfident erklärte im Auftrage des 
ſcht 8 die Seſſion des Reichsrathes für ger 
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Aus Prag wird vom Freitag gemeldet: 
Die Statthalterei verfügte die Auflöſung der 
sherigen Gemeindevertretung in Saas, 
weil die neugewählte Gemeindevertretung 


nfolge der Weigerung der deutſchnationalen 


Meinderheit, an der Wahl des Gemeindevor⸗ 
berg theilzunehmen, nicht konſtituirt 


einen konnte. Zugleich wurde mit der 


biaſtweiligen Führung der Gemeindegeſchäfte 


is zur erfolgten Konſtituirung der neuen 


meindevertretung ein Bezirkskormiſſar 


f betraut, welchem ein aus Gemeindewählern 
gebildeter Beirath beigegeben wurde. 


Scriflleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


Ju- und Auslandes. 


Dienſtag den 12. Juni 1900. 


Das Befinden des Papſtes iſt nach der 
„Germania“ ein beſtändig günſtiges. Wie 
das Blatt erfährt, beſuchte am Freitag Dr. 
Lapponi den Papſt, welcher ſich bereits von 
ſeinem Lager erhoben hatte, ſich wohler 
füblte und auch beſſer ausſah. Der Papſt 
drängte in den Arzt, daß er ihn nicht länger 
zwinge, das Zimmer zu hüten. „Laſſen Sie 
doch garnicht aukündigen“, ſagte er, „daß 
ich den Beatifikationsakt, der für den nächſten 
Sonntag angeſetzt iſt, verſchoben hätte. Ich 
will ihm Sonntag um jeden Preis bei⸗ 
wohnen.“ Der Arzt verſuchte, den Papſt 
von dieſer Abſicht abzubringen, aber ver⸗ 
gebens. Der Papſt ſagte: „Ich habe Ihre 
Arznei genommen, bin jetzt gejünder und 
will Sonntag ganz geſund ſein.“ — Die 
„Kölniſche Volkszeitung“ meldet aus Rom 
vom Sonnabend: Dr. Lapponi ſchrieb dem 
Papſt eine weitere fünftägige Bettruhe vor. 
— Dagegen liegt vom Sonntag ſchon fol⸗ 
gende Meldung aus Rom vor: Der Papſt 
begab ſich heute Nachmittag nach St. Peter 
zur Verehrung zweier kürzlich freigeſproche⸗ 
ner Italiener, die in China den Märtyrer⸗ 
tod geſtorben find; etwa 30 000 Perſouen 
waren zugegen. Der Papſt, der in einer 
Sänfte ſaß und von zwanzig Kardinälen und 
ſeinem Hofe umgeben war, befand ſich ſehr 
wohl und erhob ſich in der Sänfte, um den 
Anweſenden den Segen zu ertheilen. Um 6 
Uhr begab ſich der Papſt unter lebhaften 
Zurufen der Auweſenden in den Vatikan 
zurück. 7 

Die Vertreter der Signatarmächte der 
internationalen Konvention zur 
Regelung der Einfuhr von Alkohol und des 
Verkaufs von Spiritnoſen in Afrika vom 
8. Juni 1899 unterzeichneten am Sonnabend 
in Brüſſel das Ratifikationsprotokoll. Die 
Konvention ſoll am 8. Juli in Kraft treten. 
Der Einfuhrzoll nach Afrika ſoll nicht unter 
60 oder 70 Franks pro Hektoliter fünfzig⸗ 
gradigen Alkohols betragen, d. i. das Vier⸗ 
fache der Taxe vom Jahre 1890. 

Die Pariſer Droſchkeukutſcher haben 
am Sonnabend zu ſtreiken beſchloſſen. 

Im franzöſiſchen Miniſterrath am 
Freitag wurde Admiral Gervais beſtimmt, 
während der diesjährigen Manöver die 
Kriegsflotte zu befehligen, welche durch Ver⸗ 
einigung des Nordgeſchwaders und des 
Mittelmeergeſchwaders gebildet werden ſoll 
und die aus Anlaß der Ausſtellung See⸗ 
feſtlichkeiten veranſtalten wird. 

Nach Meldung aus Petersburg wird 
durch einen Befehl des Kaiſers die Er⸗ 
richtung und Verwaltung eines ſibi⸗ 
riſchen Armeekorps an Stelle der Ver⸗ 
waltung des ſüd⸗uſſuriſchen Armeebezirks 
und der Intendanturverwaltung dieſes Be⸗ 
zirks angeordnet. Zu dem nengebildeten 
Armeekorps gehören: Die erſte und zweite 
oſtſibiriſche Schützenbrigade und die zweite 
oſtſibiriſche Linienbrigade mit Ausnahme des 
erſten oſtſibiriſchen Linienbataillons, welches 
in ein aus zwei Bataillonen beſtehendes 
Regiment umformirt wird. Die bisherige 
zweite oſtſibiriſche Linienbrigude erhält den 
Namen „vierte oſtſibiriſche Schützenbrigade“, 
ihre Bataillone werden ebenfalls in aus je 
zwei Batailloneu beſtehende Schiltzenregi⸗ 
menter umformirt. Ferner gehören dem 
neugebildeten Armeekorps an: Die Uſſuri⸗ 
Kavalleriebrigade, die erſte oſtſibiriſche 
Artilleriebrigade mit den Mörſerbatterien, 
die erſte Kavallerie⸗Batterie des trausbai⸗ 
kaliſchen Koſakenheeres, die Süduſſuri⸗Train⸗ 
kompagnie, die Neukiewſche Feſtungsminen⸗ 
Kompagnie, das Poſſietſche Feſtungsartillerie⸗ 
Kommando und der erſte oſtſibiriſche fliegende 
Artilleriepark. 

Ueber Mißhandlungen koreaniſcher 
Beamter ſind in Yokohama Einzelheiten aus 
Söul eingegangen, welche in der japaniſchen 
Preſſe tiefſten Unwillen erregen, der noch 
dadurch verſtärkt wird, daß der König von 
Korea es beſtimmt ablehnt, den japaniſchen 
Geſandten zu empfangen. 


Chineſiſche Seeräuber haben, wie 
„Reuters Bureau“ aus Hongkong meldet, in 
der Nacht zum Freitag einen kleinen 
Dampfer, der Hongkonger Chineſen gehörte 
und vier mit Petroleum beladene Dſchunken 
im Schlepptau hatte, die nach Canton be⸗ 
ſtimmt waren, auf einer bewaffneten Pi⸗ 
rateu⸗Dſchunke in der Höhe von Kap 
Simmum, acht Meilen von Hongkong, ange⸗ 
griffen. Nachdem die Piraten die Dſchunken 
geplündert hatten, nahmen ſie den kleinen 
Dampfer ſammt Beſatzung mit ſich und ver⸗ 
ſchwanden in weſtlicher Richtung. 

Der Khedive von Egypten iſt Sonn⸗ 
abend Abend von Trieſt nach Wien abge⸗ 
reiſt. 

Zur Lage in China wird gemeldet, daß 
die Einigung unter den Mächten bezüglich 
der Maßnahmen gegen die Boxer⸗Bewegung 
endlich erzielt iſt; die Uneinigkeit der Mächte 
wird den Boxers alſo nicht mehr zu ſtatten 
kommen. 
hat beſchloſſen, bei dem Kaiſer und der 
Kaiſerin⸗Witwe eine Audienz nachsuſuchen. 
— Die Kaiſerin⸗Regentin von China hat, 
was kaum zu verſtehen iſt, für die Boxers 
Partei ergriffen gegen ihre eigenen Truppen. 
Die Lage iſt damit wenigstens klar geworden; 
die eiviliſirten Mächte wiſſen, daß ſie's nicht 
mit einer Schaar irregeleiteter Revolutionäre 
zu thun haben, ſondern mit dem Hofe von 


ih darum dreht, alle im „himmlischen Reiche“ 
anſäſſigen „weißen Teufel“ den Fanatikern 
an das Meſſer zu liefern. Dieſe bedeutſame 
Klärung der Lage giebt folgendes Telegramm: 
Dem Reuterſchen Buteau wird aus Tientſin 
gemeldet, daß ein neu erlaſſenes kaiſerliches 


gehen derjenigen chineſiſchen Truppen tadle, 
welche die Boxers angriffen und tödteten. 
— An der Spitze des Aufſtandes der fremden⸗ 
feindlichen Bewegung ſteht offen Prinz Ching 
Tuan. — Der Chef des deutſche Kreuzer⸗ 
geſchwaders Viceadmiral v. Bendemann hat 
mit Ende dieſer Woche 5 Schiffe mit 1800 
Maun vor Taku verſammelt. Eine weitere 
und letzte Verſtärkung iſt nur noch durch den 
Krenzer „Irene“ und das Kanonenboot 
„Jaguar“ möglich. 

Die Lepra ſoll nach einer Londoner 
Meldung ſehr bedrohlich auf Havana 
wüthen. In das dortige Aſyl find zwar 
bisher nur 200 Kranke eingeliefert worden, 
doch ſteht es ganz außer Frage, daß min⸗ 
deſteus viermal ſo viel Perſonen, die von 
der furchtbaren Krankheit befallen ſind, in 
den Privathäuſern der Stadt verborgen ge⸗ 
halten werden. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Juni 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte 
am Sonnabend auf dem Bornſtedter Felde 
die in Potsdam garnifonirenden Garde⸗ 
Ulanen⸗ Regimenter. 

—. Dem Armeejagdrennen in Hoppegarten 
am Sonnabend wohnten Se. Majeſtät der 
Kaiſer, Prinz Albrecht von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein und ein zahlreiches Gefolge bei. Der 
Kaiſer fuhr im Vierſpänner zum Kaiſer⸗ 
pavillon, wo er vom Vorſtand des Union⸗ 
klubs begrüßt wurde. Am Rennen nahmen 
ſieben Reiter theil. Der Kaiſer vertheilte 
ſelbſt die von ihm ausgeſetzten Ehren⸗ 
Preiſe. Leutnant Veltheim auf Stute Bal⸗ 
gurlu gewann die ſilberne Kaiſerbüſte, Graf 
Königsmark auf Granit dle ſilberne Schale 
und Leutnant Bercken auf Aeal die ſilberne 
Kanne. Der Kaiſer ſah ſodaun noch dem 
Rennen um den von ihm geſtifteten ſilber⸗ 
nen Schild, zu den Hohenlohe Oehringens 
Hamete gewann und kehrte ſodaun nach 
re zurück, von wo er nach Wildpark 
fuhr. 

— Zu dem zweiten Tage der Ruder⸗ 
Regatta des Berliner Regatta⸗Vereins auf 
dem Langen See bei Grünau am Sonntag er⸗ 
ſchien bald nach 4¼ Uhr Se. Majeſtät der 
Kaiſer an Bord der Pacht „Alexandria“. 
Se. Majeſtät hatte Admiralsuniform ange» 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Das diplomatiſche Korps in Peking 


Peking ſelbſt, und daß die ganze Bewegung 


Edikt den Boxers Lob ertheile und das Vor⸗ 


Angelgeupreis 


für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſenſtein n. Vogler in 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen 


erlin und Königsberg, 
iuzeigenbeförderungsgeſchäften des 


XVIII. Jahrg. 


legt, mit dem Kaiſer kamen die Prinzen 
Auguſt Wilhelm und Oskar, in ſeiner Be⸗ 
gleitung befanden ſich General von Mak⸗ 
kenſen, Oberſtleutnant von Böhme und 
Oberſtabsarzt Dr. Ilberg, Oberhofmarſchall 


Hollmann, Kultusminiſter Studt, 
kapitän Graf Platen. Die 
Garde » Pioniere intonierte die 
die freien Uferſtrecken und die 
wimpelten Schiffe 


des Hurrahrufen aus. 


vom 


gewann. Die „Alexandria“ 
zum Start und geleitete 
„weiten Achters“ zum Ziel, ebenſo ging 
das Kaiſeſchiff mit dem „Kaiſervierer“ die 


Bahn entlang; den Pokal Kaiſer Friedrichs 
Ruderklub Hellas. 
Der Kaiſer ließ aulegen und übergab den 
Sieger⸗Maunſchaften der beiden genannten 
Um 6 Uhr 
Grünau, von 


gewann hier Berliner 


Vereine ſelbſt die 
verließ die 


Preiſe. 
„Alexandria“ 


auch der Ruderverein Thorn.) 


des hieſigen perſiſchen Geſaudten, Huſſein 


Generalkonſuls Max Leon 


Contrexéville iſt ein Kurort in der Nähe von 
Epinal, der beſonders von Nierenkranken auf⸗ 


perſiſchen Monarchen 
berufen. 


zeitigen parlamentariſchen Geſchäfte Abſtand 
genommen. \ 

— Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ beab⸗ 
ſichtigt Finanzminiſter v. Miquel einen achte 
wöchigen Urlaub zu nehmen, welchen er Ende 
dieſes oder Anfang nächſten Mouats anzu⸗ 
treten gedenkt. Der Miniſter dürfte zunächſt 
für kurze Zeit nach Zeſſel in Schleſien zu 
ſeiner Tochter und ſeinem Schwiegerſohne 
gehen und dann einen Höhenort in den 
baieriſchen oder tiroliſchen Alpen für längere 
Zeit aufſuchen. 

— Auf der am 14. Juni d. 38. in 
Eiſenach zuſammentretenden deutſchen evange⸗ 
liſchen Kirchenkonferenz wird u. a. die Frage 
der Verlegung des Oſterfeſtes auf einen 
feſten Termin zur Berathung gelangen. 

— Der alldeutſche Verband hat ſeine Haupt⸗ 
verſammlung am Donnerſtag in Mainz ab⸗ 
gehalten. Im Jahresbericht wurde mitge⸗ 
theilt, daß der Verband 21361 Mitglieder 
in 184 Ortsgruppen zähle. Von dieſen 
Ortsgruppen befänden ſich 158 in Deutſch⸗ 
land, 5 im übrigen Europa, 13 in Amerika, 
2 in Afrika, 5 in Aſien und eine in der 
Südſee. Ein Redner führte aus, das 
deutſche Reich werde entweder alldeutſch ſein 
oder aber es werde nicht ſein. Wenn auch 
der alldeutſche Verband ſich in vielen 
Fragen in direktem Gegenſatz zur Regierungs⸗ 
politik befindet, habe er ſich doch ſtets als 
„allergetreufte Oppoſition Sr. Majeſtät“ bes 
trachtet und gefühlt. Schriftſteller Ammon 
bedauerte, daß der Reichstag nicht über die 
Forderung der Regierung hinausgegangen 


Graf zu Eulenburg, Freiherr von Egloff⸗ 
ſtein, die Admirale Tirpitz, von Senden und 
Wirkl. 
Geheimrath Dr. von Lucauus, Korvetten⸗ 
Kapelle der 
Nationale 
hymne, die Tauſende, welche die Tribünen, 
buntbe⸗ 
und Segelboote beſetzt 
hielten, brachen in ein nicht endenwollen⸗ 
Die Nacht legte am 
Kaiſerpavillon an und nahm die Herren 
Vorſtand des Regatta⸗Vereins und 
Landrath von Stubenrauch an Bord. Der 
Kaiſer wohnte nunmehr zunächſt dem Aka⸗ 
demiſchen Vierer um den Wanderpreis Sr. 
Majeſtät bei, den der Akademiſche Ruder⸗ 
Verein Berlin wie im Vorjahre glänzend 
dampfte dann 
die Boote des 


donnernden Hipp Hipp Hurrah geleitet, 
während die Regattas bei herrlichſtem 
Wetter ihren Fortgang nahmen. (An der 


Grünauer Regatta betheiligte ſich diesmal 


— Der Schah von Perſien kommt am 
Montag Nachmittag 1½ Uhr in Alexandrowo 
an. Zu ſeinem Empfange iſt ihm der Sohn 


Khan, in Begleitung des hieſigen perſiſchen 
entgegengereiſt. 
Die beiden Herren begleiten den Extrazug 
bis nach Contrexéville, wo der Schah einen 
mehrwöchigen Kuraufenthalt nehmen wird. 


geſucht wird. Zur Spezialbehandlung des 
wird Dr. Holländer 


— Der Reichskanzler hat von dem beab⸗ 
ſichtigten Beſuch der diesjährigen Wander- 
verſammlung der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft in Poſen mit Rückſicht auf die 


N 


- Hertling 


und nicht ftatt der geforderten vier Ge⸗ 
ſchwader ſechs bewilligt habe. In eiuer 
Reſolution bezeichnete es dann der alldeutſche 
Verband als feine wichtigſte Aufgabe, in 
den nächſten Jahren für den beſchleunigten 
Ausbau der Flotte zu agitiren. An der 
Bewilligung der Flottenvorlage habe der 
Verband einen redlichen Antheil. Ueber die 
Verhältniſſe in Oeſterreich ſprach der öſter⸗ 
reichiſche Abgeordnete Reichsrath Wolff. 

— Der Zentrumsabgeorduete Frhr. von 
wird nach einer römiſchen 
Meldung der „Pol. Korr.“ im Laufe des 
Sommers wieder in Rom eintreffen, um 
zum dritten Male die Verhandlungen mit 
dem Vatikan über die Errichtung einer 
katholiſch⸗theologiſchen Fakultät an der Uui⸗ 
verſität Straßburg aufzunehmen. 

— Der Schriftſteller Adolf Brandt, 
welcher am 12. Dezember v. Js. den Abge⸗ 
ordneten Dr. Lieber vor dem Reichstagsge⸗ 
bäude inſultirte, iſt geſtern wegen wörtlicher 
und thätlicher Beleidigung Dr. Liebers zn 
einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden. 

— Der Ausſtand der Straßeubahnange⸗ 
ſtellten in Hannover iſt beendet. Die Dir 
rektion hat erklärt, daß der Wiederan⸗ 
ſtellung derjenigen Angeſtellten, die ſich 
melden, unter gewiſſen Bedingungen nichts 
entgegenſtehe. Darauf haben ſich am Frei⸗ 
tag 120 Streikende gemeldet und ſind wieder 
angeſtellt worden. Am Sonnabend wurde 
der Betrieb in vollem Umfange wieder auf⸗ 
genommen. 

Wiesbaden, 9. Juni. Der König von 
Dänemark iſt in Begleitung des Prinzen 
Johann heute Abend 6 Uhr zum Kurgebrauch 
hier eingetroffen. 

Ruhrort, 9. Juni. Die Rhein⸗Torpedo⸗ 
boots⸗Diviſion iſt heute unter dem Jubel der 
Bevölkerung hier eingetroffen. 

München, 9. Juni. Beim Prinz⸗Regenten 
fand heute Nachmittag zu Ehren des Grafen 
von Flandern und des Prinzen Albert von 
Belgien eine größere Familientafel ſtatt, an 
welcher ſämmtliche zur Zeit hier weilenden 
Mitglieder des königlich und des herzoglich 
bayeriſchen Hauſes theilnahmen. Während 
der Tafel brachte der Prinzregent ein Hoch 
auf beide fürſtliche Brautpaare aus. 

Sigmaringen, 10. Juni. Der Leibarzt 
Medizinalrath Dr. Schwaß giebt folgendes 
Bulletin bekannt: Das hohe Alter und der 
Schwächezuſtand der Fürſtin⸗Mutter geben 
zeitweilig Anlaß zu Beſorgniß; die Herz⸗ 
thätigkeit iſt noch befriedigend. 


Ausland. 

Wien, 10. Juni. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht die Verleihung des Ordens der 
Eiſernen Krone 1. Kl. au den Sektionschef im 
Miniſterium des Aeußeren, Grafen Szeeſen. 

Brüſſel, 9. Juni. Der Graf von Flandern 
und Prinz Albrecht ſind geſtern Abend nach 
München abgereiſt. 

Paris, 9. Juni. Präſident Lonbet 
empfing heute den Beſuch des Erbgroßher⸗ 
zogs von Sachſen⸗Weimar und erwiderte den 
Beſuch deſſelben unmittelbar darauf. 


Zur Konitzer Mordſache. 


Das Oberlaudesgericht in Marienwerder 
ſoll den Antrag des Rechtsanwalts Maſchke 
auf Haftentlaſſung des Händlers Israelski 
abgelehnt haben. 

Auf Anordnung des Landraths ſind in 
dem Hauſe des Fleiſchermeiſters Lewy Gen⸗ 
darme einquartirt worden. 

Kreisſchulinſpektor Rhode, welcher gegen⸗ 
wärtig in Danzig eine Uebung als Haupt⸗ 
mann der Landwehr abſolvirt, hat in An⸗ 
betracht des Umſtandes, daß ſeine Familie 
durch den bekannten Fund des Taſchentuches 
ſeiner Frau in die Mordaffaire verwickelt 
wurde, eine militär⸗ehrengerichtliche Unter⸗ 
ſuchung gegen ſich beantragt. 


Sanitätskolonnentag in Thorn 
am 9., 10. und 11. Juni. 


großes Intereſſe für die Rothe en e hatte 
N ligung eines 
Feſtbeitrages von 300 Mark bekundet. Am Sonn⸗ 
abend Abend 8 Uhr fand im Schlützenhauſe ein 
Begrüßungsſchoppen ſtatt, bei welchem die Ulauen⸗ 
kapelle von dem neuen, zwar noch nicht ganz 
fertiggeſtellten, aber eine prächtige Akuſtik ver⸗ 
rathenden großen Orcheſter aus konzertirte. Den⸗ 
elben eröffnete der Gouverneur von Thorn, Se. 
Exzellenz General der Infanterie von Amann, 
80 Vertretung des durch Krankheit verhinderten 
errn Oberpräſidenten Exzellenz vou Goßler 


mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, 


worauf der Herr ſtellvertretende Ehrenvorſitzende 


Herrn Hauptmann Maercker nach dem Abſingen 
der Nationalhymne durch die Verſammlung den 
Vorſitz übergab. Dieſer hielt darauf folgende 
poetiſche Begrüßungsanſprache an die Gäſte: 
Seid willkommen in der Oſtmark Gauen, 
Brüder, Schweſtern von dem Rothen Kreuz! 
Thorn freut fich, Euch bei ſich zu ſchauen, 
Willkommen ſeinen Gäſten beut's. 
Nicht zu luſt'gem Reigen froher Feſte 
Oeffnet Euch Thorunia ihre Thore; 
Ernſte Arbeit iſt's, verehrte Gäſte, 
Die vereinet uns zu ernſtem Chore! . 
Noth zu lindern und den Schmerz zu ſtillen, 
Das iſt fee ſelbſtgewählte Pflicht! 
Wollen wir dies einjteng ganz erfüllen, 
Dürfen raſten wir im Frieden nicht. 
Eruſte Arbeit, unbezahltes Streben, 
Treue Nächſtenliebe ohnegleichen, 
Für des Nächſten Leben nur zu leben, 
Das verlangt des Rothen Kreuzes Zeichen! 

Sind vereint wir unn am Weichſelſtrande, 

Laßt uns reichen brüderlich die Hand! 

Uns umſchlingt des Rothen Kreuzes Band 
Durch das ganze dentſche Vaterland. 

Zu dem Begrüßungsſchoppen hatten ſich die 
meiſten der ſchon früher von uns namhaft ge⸗ 
machten Vertreter der verſchiedenſten Verbände 
und Behörden eingefunden. Unter den An⸗ 
weſenden waren die Generalität, ſowie Vertreter 
der ſtädtiſchen Behörden und viele Damen zu er⸗ 
blicken, Nach dem erſten Liede „Dem rothen 
Frenz“ brachte der Kaſſenführer des Verbandes. 
Herr Rentier Dietz⸗Brombrra den Wortlaut einer 
Anzahl abzuſendender Telegramme zur Verleſung. 
Au Ihre Majeftäten den Kaiſer und die Kaiſerin 
richtete die Verſammlung folgende Ergebenheits⸗ 
telegramme: Er 

Un des Kaiſers Majeſtät in Potsdam. 

Von der Oſtmark des Vaterlandes, wo vor 
Jahrhunderten deutſche Ritter der heimiſchen 
Sitte und Kultur eine neue Stätte begründet 
haben, aus der alten Hanſaſtadt Thorn bringen 
tauſend deutſche Männer und Frauen, zu einem 
Werke der Menſchenliebe und paterläudiſchen Ge⸗ 
ſinnung vereint, das erneute Gelöbniß unwaudel⸗ 
barer Treue dar. R 5 
Der Verband der freiwilligen Sanitätskolonnen 
der nördlichen und öſtlichen Provinzen Preußens, 

Oberſtabsarzt Dr. Hering, Vorſitzender. 

Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, Potsdam. 

Aus der alten Pflanzſtätte deutſcher Ge⸗ 
ſittung im fernen Oſten des Vaterlandes, aus der 
zinnengekrönten Weichſelſtadt Thorn bringen 
Ew. Majeſtät, ihrer hohen Protektorin, tauſend 
deutſche Männer und Frauen, die hier im Dienſte 
chriſtlicher Liebe und Hilfsbereitſchaft zu einer 
Sauitätsübung verſammelt ſind, ihre ehrer⸗ 
bietigſten Huldigungen dar. 

Der Verband der freiwilligen 2c. und ver⸗ 
einigten Krankenpflegeriunen von Bromberg, 
Elbing, Landsberg a. W. und Thorn. ä 

Im Auftrage: Oberſtabsarzt Dr. Hering. 

Außerdem wurden Begrüßungsdepeſchen ne 
ſandt an Se. Excellenz Graf Solms⸗Baruth, 
„den hohen Gönner und unermüdlichen und 
opferfreuoigen Förderer unſerer Beſtrebungen“, 
in Klitſchdorf i. Schl., den Kriegsminiſter 
Excellenz von Goßler, den Oberpräſidenten 
von Weſtpreußen, Staatsminiſter a. D. Exzellenz 
vlon Goßler, z. Zt. in Kiſſingen, den Ober⸗ 
präſidenten von Poſen Exzellenz von Bitter, 
den Generglarzt der Armee Exzellenz Dr. von 
Coler. Das Telegramm an unſern verehrten 
Herrn Oberpräſidenten hatte folgenden 
Wortlaut: ae x 

Ew. Exzellenz, dem unermüdlichen Förderer 
aller patriotiſchen und kulturellen Beſtrebungen, 
unter deſſen wohlwollender Fürſorge wir hier im 

aſtfreundlichen Thorn zum Kolonnentage ver⸗ 
ammelt find, ſenden wir unſere ehrerbletigſten 
Grüße und verbinden damit die herslichſten 
Wünſche für Ihre baldige volle Geueſung. 

Der Verband der freiwilligen ꝛc. 

Die Verſammlung ertheilte freudig ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu der Abſendung der Telegramme. 
Der Begrüßungsabend erreichte gegen li Uhr 
in froheſter Feſtſtimmung ſein Ende. 

Am geſtrigen Sonntag um zehn Uhr Vor⸗ 
mittags nahmen die Mitglieder der Sanitäts⸗ 
kolonnen und die Ehrengäſte Aufſtellung zum 
Feldgottesdienſte am linken Weichſelufer im 
Mittelpunkt der Bazarkämpe. Eine Lunette, die 
für den Zweck wie geſchaffen ſchien, war für die 
feierliche Handlung als Platz hergerichtet worden, 
der durch Fahnenmaſten kenntlich gemacht war. 
Unter den Auweſenden bemerkten wir Se. 
Exzellenz den Herrn General der Infanterie Gou- 
verneur von Amann, die Generäle Frhr. von 
Reitzenſtein, Rasmus und Behm, die Regierungs⸗ 
präſidenten von Horn⸗Marienwerder und Con⸗ 
rad Bromberg, ſowie den Kouſiſtorialpräſidenten 
Meyer aus Danzig, die Landräthe von Schwerin⸗ 
Thorn und Peterſen⸗Brieſen, Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz 


und die Mitglieder der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften. Handelskammerpräſident Schwartz, 


Landtagsabgeordneter Kittler, ferner den ruſſiſchen 
Vizekonſul Hofrath von Loviagin. Als Ver⸗ 
treter des Deutſchen Kriegerbundes war Herr 
Generalmajor z. D. Bartels aus Berlin er⸗ 
ſchienen. Nach dem Kommando „Stillgeſtanden“ 
erſtattete Herr Oberſtabsarzt Dr. Herſug⸗Brom⸗ 
berg dem Herrn Gouverneur Excellenz v. Amann 
Meldung, worauf der Feldgottesdienſt ſeinen Anfang 
nahm. Nachdem von der Kapelle des Jufanterieregi⸗ 
ments von der Marwitz Nr. 61 begleiteten ge⸗ 
meinſamen Geſange des Liedes „Großer Gott, wir 
loben Dich“ hielt Herr Dipiſiouspfarrrer Becke 
von dem gegenüber dem Weichſelufer auf der 
hinteren Umwallung der Lunette errichteten BED 
altar ungefähr folgende, alle Hörer tiefergreifende 
Anſprache: Im Namen Gottes, des Vaters, des 
Sohnes und des heiligen Geiſtes! Amen. Ehre 
ſei dem Vater und dem Sohne und dem heiligen 
Geiſte jet und immerdar und von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit. Amen. Der Geiſtliche betonte, daß er auf biel- 
fachen Wunſch das Gleichniß vom barmherzigen 
Samariter der Fans Betrachtung zu Grunde 
lege und verlas dann die Schriftſtelle, welche mit 
den Worten ſchließt: „Gehet hin und thuet des⸗ 
gleichen.“ Darauf fuhr derſelbe ungefähr folgen⸗ 
dermaßen fort: Viele hundert Männer, Frauen 
und Jungfrauen des Nordens und Oſtens unſeres 
Vaterlandes ſind heute hier verſammelt zur 
de e der e Wenn wir dieſe ſtatt⸗ 
liche Zahl der zum Theil aus weiter Ferne her⸗ 
beigekommenen betrachten, ſo liegt darin recht für 
uns ein Anlaß zu Freude nud Dank, der Freude 
über dieſes bedeutſame Zeichen der günftigen Ent⸗ 
wickelung der Sanitätskolonnenidee und zum Dauk 
gegen Gott, von dem alles Gedeihen kommt. 


Wenn daher dieſe Verſammlung eingeleitet wird 
durch einen Gottesdienſt unter freiem Himmel, 
wo die Eindrücke der Natur uns ringsum von 
Gottes Güte predigen, ſo ſoll dadurch ausgedrückt 
werden, was auch die heutige Epiſtel des Trini⸗ 
tatis⸗Sonntags jagt: Von ihm und durch ihn 
ſind alle Dinge, ihm ſei Ehre in alle Ewigkeit. 
Dank und Gebet ſoll dieſe Verſammlung durch⸗ 
dringen, wie könnte es auch auders ſein, ſteht ſie 
doch unter dem Zeichen des Rothen Kreuzes, dieſes 
Samariterzeichens, welches uns hinweiſt auf den 
rechten Samariter, welcher uns ein heiliges Vor⸗ 
bild gegeben hat in der Uebung der Nächſtenliebe 
ohne Auſehen der Religion und der Nationalität. 
Die Mahnung unſeres Heilandes ſchließt mit den 
Worten: Gehet hin und thuet desgleichen! Da⸗ 
rin liegt für uns die Mahnung zur rechten Sa⸗ 
mariterliebe erſtens einer des Herzens und 
zweitens einer werkthätigen. Der Geiſtliche warf 
dann einen Rückblick auf die Zeiten, in denen die 
erſten Erfahrungen anf dem Gebiete des Sama⸗ 
riterweſens geſammelt wurden. Er gedachte der 
früheren grauſamen Zuſtände zur Zeit Napolon I., 
wo faſt jede Verwundung mangels gehöriger 
Pflege der Verwundeten den Tod bedeutete. Wer 
dieſe Verhältniſſe ſah, mußte der nicht empfinden 
wie Jener, von dem es hieß „ihn jammerte des 
Elends.“ Man empfand aber wohl ein flüchtiges 
Mitleid mit dem Elend, aber nicht dieſen herzer⸗ 
ſchütternden Jammer, der uns der in der Seele 
brennt bei den Wunden, die der Krieg geſchlagen 
hat. Gewiß haben zu allen Zeiten edle Meuſchen 
Trauer empfunden über die Opfer der furchtbaren 
Schrecken des Krieges, aber ſie haben ſich geſagt: 
„Das iſt einmal der Krieg“. Wie aus einem kleinen 
Volke der Menschheit der Erlöſer kommenmußte, fo 
kam auch aus einem kleinen Volke, der Schweiz, 
der Mann, Heury Dunant, welcher auf dem Ge⸗ 
biete des Samariterweſens den Anſtoß zu der 
Linderung der Greuel des Es durch den Ruf 
5 Begründung des Rothen Kreuzes gab. Wir 
heften uns das Rothe Kreuz um den Arm zum 
Zeichen des Herrn Jeſu: Wer nicht ſein Kreuz 
trägt, der kaun nicht mein Jünger ſein, Durch 
das Rothe Kreuz bekennen wir uns zu der werkthäti⸗ 
gen Nächſtenliebe, für die nicht Raug und Stand 
und Name, ſondern allein die Hilfsbedürftigkeit 
entſcheidend iſt, die ganz gleich ob Freund oder 
Feind, Chriſt oder Nichtchriſt, ja die ſelbſt dem 
Haß gegenüber das gleiche Erbarmen zeigt, die in 
jedem Leidenden einen Bruder ſieht, wie der barm⸗ 
herzige Samariter. „Und da er ihnſſah, jammerte 
ihn fein.“ Ein göttlicher Funke vom Altar der 
Liebe iſt in die ſündige Menſcheubruſt gefallen. 
Dieſe Liebe göttlichen Urſprungs kann nicht in 
der Seele verborgen bleiben, ſie verlangt nach Be⸗ 
thätigung. Folgen wir der göttlichen Stimme in 
der Menſchenbruſt: „Gehet hin und thnet des⸗ 
gleichen!“ Das iſt die Mahnung des Herrn zur 
rechten Samariterliebe, der werkthätigen Liebe. 
Der Mann in unſerem Gleichniſſe begnügt ſich 
nicht mit dem mitleidigen Blick und tröſtenden 
Zuſpruch, um daun ſeufzend über menschliches 
Elend ſeine Straße zu ziehen. Er ſagt nicht: Ich 
will im nächſten Dorfe Anzeige machen, joudern 
er labt den Schmachtenden, verbindet jeine Wunden, 
nimmt ihn mit in ſeine Herberge und ſeine erſte 
Sorge iſt dort, ihm ein gutes Lager und Er⸗ 
quickung zu ſchaffen. Das iſt die Handreichung 
der thätigen Liebe. „Gehet hin und thuet des⸗ 
gleichen!“ Ein tröſtendes Wort kann unendlich 
wohlthun, in Wahrheit geholfen wird erſt durch 
die That. Nun, wo das Rothe Kreuz ſich gezeigt 
hat, da war die That. Auf zahlreichen Schlacht⸗ 
feldern, in Böhmen, Frankreich, in der Türkei und 
in Südafrika hat das Rothe Kreuz unendlich 
großes geleiſtet. Geleitet von der barmherzigen 
Samariterliebe, haben die Helfer des Rothen 
Kreuzes bis zur Erſchöpfung gearbeitet, haben 
zarte Frauen ihre ſchwache Natur bezwungen und 
den grauenvollen Anblick des Schlachtfeldes er⸗ 
tragen. Das iſt die rechte Samariterliebe, welche 
ſchwache Frauen zu Heldinnen macht, Fürſtinnen 
zu Vorbilden echter Samariterliebe, thatenkühne 
Männer zu ſanften Hilfeleiſtungen vermag. Das 
iſt kein Sport, keine Abwechſelung gegen das All⸗ 
tagsleben, was wir treiben, ſondern eine ſchwere 
Körper und Seele ermüdende Arbeit, nicht etwas 
Geringes, ſondern ein Werk von hoher Wichtig⸗ 
keit. Wie ganz anders muß dem Soldaten, dem 
Verwundeten zu Mutbe fein, wenn er weiß: Du 
bleibſt nicht liegen, du kaunſt auf ſorgſame Pflege 
rechnen! Welche rg flür die Angehörigen, 
welche wiſſen, daß ihr Sohn im Falle der Ver⸗ 
wundung der ſchuellſten und thatkräftigſten Hilfe 
ſicher iſt. Auch inſofern handelt es ſich um ein 
großes vaterländiſches Werk, als durch das Rothe 
Kreuz ein einigendes Band um alle deutſchen 
Stämme geſchlungen wird. Kaiſer Wilhelm I. hat 
es ausgeſprochen: Auf dem Gebiete der Humanität 
war die deutſche Einheit ſchon hergeſtellt worden, 
als fie ſich auf politiſchem Gebiete im Kreiſe der 
Wünſche bewegte. Nicht bloß ein Dienſt an den 
Meuſchen, ſondern ein Gottesdienſt it das 
Samariterwerk. „Was Ihr gethan habt an dem 
geringſten meiner Brüder, das habt Ihr mir ge⸗ 
than“. Darum ringen wir auch nach keinen äußeren 
Anerkennungen, darum verlangen wir nicht nach 
Lohn und Ehre, ſondern wir tragen den Lohn in 
uns ſelbſt, in dem Bewußtſein. dem Vorbilde des 
rechten Samariters zu folgen, Wenn man den 
Frieden will, muß man den Krieg bereiten. Je 
gewaltiger aber die Rüſtungen zur Abwehr des 
Friedens ſind, deſto ſorgfältiger muß die Vorbe⸗ 
reitung auf die Linderung der Schrecken des 
Krieges ſein. Viele Tauſende ſtehen bereit, um 
dem Elend des Krieges und der Schlacht viele 
Opfer zu entziehen, aber viele Tauſende müſſen 
noch hinzukommen zu ihnen. Wie viele ſtehen noch 
abſeits und fremd unſeren Beſtrebungen gegen⸗ 
iiber. Mögen alle dieſe gedenken der Mahnung 
des Herrn: „Gehet hin und thnet desgleichen!“ 
Mögen die Frauen und Jungfranen gedenken der 
hohen Protektorin des Rothen Kreuzes auf dem 
Throne, der Diakoniſſin im Purpur. Hier thut 
ſich ihnen ein ſchöner Beruf auf, wie er ſchöner 
nicht gedacht werden kann. O daß doch dieſes 
Feuer der Begeiſterung für eine hohe Sache 
brennen und durch alle Lande gehen möchte! 
Dieſe alte Stadt hat ſchon frühzeitig Ordensver⸗ 
ſammlungen ⸗geſehen. Früher waren es die 
Ritter des Schwarzen Kreuzes auf weißem 


elde. Damals waren es die Männer des 
ampfes, jetzt die Frauen und Männer der 


Barmherzigkeit. Damals die Männer, die 
mit dem Schwerte ihre Namen eingruben in das 
Buch der Geſchichte, 1 die Frauen und Männer, 
die mit der Liebe ihr Werk eingraben möchten in 
das Buch des Lebens. Das Rothe Kreuz ver⸗ 
einigt Streiter der Liebe Chrifti, die Euch Bin- 
ziehen möchten unter die Fahne deſſen, deſſen 


Kreuz roth geworden iſt um unſerer Willen. 
Gelobt es hier unter Gottes freiem Himmel, wo 
Alles ſeine Güte predigt: Das Rothe Krenz ſoll 
nicht bloß den Arm umſchlingen, es ſoll auch im 
Herzen ſtehen, Gott zur Ehr', dem Nächſten zur 
Wehr und dem Vaterlande zum Heil! Das walte 
Gott! Die Gemeinde ſang darauf: „Ich bete 
an die Macht der Liebe“ mit Begleitung der 
Militärmuſik. Gebet des Geiſtlichen, daß der 
Herr in Aller Herzen die Samariterflamme ent⸗ 
zünden möge, ſowie das Vaterunſer ſchloß ſich 
hieran. Mit der Ertheilung des Segens und dem 
Schlußgeſange der Anweſenden „O Jeſu, daß 
Dein dame bliebe“ war der Feldgdttesdienſt 

Udet. 

Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
hielt darauf im Namen der Stadt eine Be⸗ 
grüßung Zanuſprache, in welcher er Alle auf 
das herzlichſte willkommen hieß und betonte, daß 
der reiche Flaggenſchmuck unſerer altehrwürdigen 
Stadt ihnen zu Ehren am beſten beweiſe, wie hohe 
Anerkennung die Beſtrebungen des Rothen Kreuzes 
+ der Birgerſchaft finden. Warme Herzen 
ſchlagen Ihnen hier entgegen. Namens der 
Stadt Thorn hieß der Herr Erſte Bürgermeifter 
alle herzlich willkommen. Mögen die Thorner 
Tage reichen Segen bringen. Mögen Sie ſelbſt 
die Ueherzeugung gewinnen, daß unſer volles 
Jutereſſe bei Ihnen iſt und daß unſer Wunſch 
dahin geht, Ihnen den Aufenthalt in Thorn nach 
unſeren ſchwachen Kräften möglichſt angenehm zu 
machen. Mit einem Hoch anf Ihre Maſjeſtäten 
den Kaiſer und die Kaiſerin, deren lebhafte Für⸗ 
ſorge der Arbeit des Rothen Kreuzes gewidmet 
iſt, und welche ſicher auch am heutigen Tage huld⸗ 
voll der Theilnehmer am Sanitätskolonnentage 
gedenken werden, ſchloß Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten ſeine Anſprache. Begeiſtert 
ſtimmte die Verſammlung ein und ſang entblößten 
Hauptes, während die Offiziere ſalutirten, die 
Nationalhymne. Ein ſchönes Echo brach ſich an 
der gegenüberliegenden Stadt, als der letzte Ton 
ausklang. Nach der Begrüßung ſchritt der 
Gouverneur von Thorn, Herr General der Ju⸗ 
fanterie Exzellenz v. Amann mit den hieſigen 
Brigadekommaudeuren Herren Generalmafors 
Vert v. Reitzenſtein, Behm und Rasmus und den 

ertretern der Behörden des Rothen Krenzes die 
Front der in drei Staffeln aufgeſtellten Sanitäts⸗ 
maunſchaften ab, womit der feierliche Akt auf 
dem Platze im Mitteltheile der Bazarkämpe fein 
Ende erreichte. Es ſchloß ſich nun um 11 Uhr 
an die Sanitätskolonnenühung auf dem 
unweit der Stätte des Feldgottesdienſtes gelegenen 
Hauplperbandsplatze im unteren Theile der 
Bazaxkämpe Hinter dem Dill'ſchen Reſtaurant. 
Der Leitgedanke für die Uebung war folgender: 
Auf dem linken Weichſelufer, ſüdlich von Thorn 
(offene Stadt) bei Stewken hat ein Gefecht ſtatt⸗ 
gefunden, Der Feind iſt langſam zurückgegangen. 
Auf der Bazarkämpe (Weſtecke), welche mit dem 
linken Weichſelufer durch Nothbrücken verbunden 
(Annahme) iſt ein Hauptverbandplatz errichtet 
worden. Hier werden die Verwundeten mit dem 
erſten Verbande verſehen und ſollen dann mittels 
Poutoumaſchinen und Kähnen auf das rechte 
Weichſelufer übergeſetzt und hier theils in auf der 
ÜUferbahn bereitſtehenden Eiſenbahnwagen (Hülfs⸗ 
lazarethzug), theils in einem Vexeiuslazareth 
untergebracht werden. Eine Anzahl Infanterie⸗ 
Maunſchaften markirten die Verwundeten. Mit 
Tafeln auf der Bruſt, welche die Art ihrer Ver⸗ 
wundung bezeichneten, lagen dieſelben hier und 
dort zerſtreut auf dem mit niedrigem Gebüſch be⸗ 
ſtaudenen Gelände. Das Aufſuchen und Ver⸗ 
binden der Verwundeten, an dem ſich die Kolonnen: 
Allenſtein, Antonienhütte, Berent, Brieſen, Culm⸗ 
ſee, Danzig, Dittmannsdorf, Frauſtadt, Fürſten⸗ 
walde (Spree), Grünberg, Hohenkirch, Inowrazlaw, 
Königshütte, Landsberg a. W. Löban, Neumark, 
Neutomiſchel, Schlochau, Schneidemühl, Som⸗ 
merau, Stargard i. P., Wittenberge, außerdem 30 
Damen der Vereinigung freiwilliger Kranken⸗ 
pflegerinnen zu Bromberg und Damen vom 
Vaterländiſchen Frauenverein in Landsberg a. W. 
und Thorn betheiligten, ging sehr flott von 
Statten, ſodaß in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
fämmtliche Verwundeten verbunden, gelabt und 
auf Zragbahren trausportfähig gebettet waren. 
Der Labekaſten, eine Erfindung des Generalarztes 
a. D. Dr. Rühlemaun⸗Dresden, des perſönlich 
auweſenden Vertreters des Verbandes der frei⸗ 
willigen Sauitätskolonnen vom Rothen Kreuz im 
Königreich Sachſen, ging während deſſen auf dem 
Verbandplatze umher. Verabreicht wurde aus 
einem Feldkeſſel zur Stärkung der Ver⸗ 
wundeten mittelſt Glühſtoffes zubereitete Choko⸗ 
lade mit Eierkognae. Die Chokolade war 
portionsweiſe in Päckchen abgetheilt. Die ver⸗ 
ſchiedenſten Verwundungen waren angenommen, 
3. B. eine Quer⸗Bauchwunde durch Granatſplitter, 
welche von Maunſchaften der Sanitätskolonne 
Danzig kunſtgerecht mit entſprechender Lagerung 
des Verwundeten auf der Trage verbunden wurde. 
Kopfſchuß mit Schädelverletzung, deſſen Verband 
von der Kolonne Stargard i. P. unter Führun 
des Kolonnenführers Hauptſteneramtsrendan 
Leutze (eines Verwandten unſeres komman⸗ 
direnden Generals) beſorgt wurde. Die Stars 
garder hatten ſpäter außerdem noch 2 Leicht⸗ 
verwundete ordnungsmäßig verbunden und auf 
Poutons über die Weichſel nach dem anderen 
Ufer geſchafft. Andere Verwundete hatten: 
Hiebwunde über die linke Schläfe und Schlag⸗ 
aderblutung, Schuß in die linke Bruſthälfte, Schu 
durch die linke Hand und das linke Kniegelen 
(Kolonne Frauſtadt unter ane von Sa⸗ 
mariterinnen bei dem Einſchienen des Kniees). 
Einel Gruppe von 4 Samariteriunen war bei einem 
Verwundeten beſchäftigt, der einen Schuß durch 
den rechten Arm und Abtelönng Der linken Hand 
aufzuweiſen hatte. Bei einem Verwundeten mit 
Hieb über Kopf war die Kolonne Landsberg a. W. 
beſchäftigt. Wir können hier natürlich nur eine 
Ausleſe aus unſeren Beobachtungen geben. Die 
Herren und Damen gingen entſchloſſen aus Werk. 
bei einem Verwundeten begegneten wir ſogar einer 
Gruppe, in welcher ſowohl eine Santtätsfolonne 
und mehrere Sameriterinnen in ihren Be⸗ 
mühungen um den Verwundeten ſich das Feld 
ſtreitig machten. Uebrigens ereignete ſich auch ein 
„Eruſtfall“, indem ein Mitglied der Bromberger 
Kolonne ohnmächtig wurde. Herr Wulff, der Ver⸗ 
anſtalter der hieſigen Rothen Kreuz⸗Ausſtellung. 
konnte in dieſem Falle ſeine über den Arm ge⸗ 
hängte Tragbahre „Unikum“ praktiſch zur Uns 
wendung bringen. Das höchſte Intereſſe nahm die 
folgende Vorführung des Aufſuchens von Ver⸗ 
wundeten durch Spürhunde des Culmer Jäger⸗ 
bataillons in Auſpruch. Die Verwundeten lagen 
hinter Gebüſchen verſteckt, auf das Kommando 
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„liefen die Sanitätshunde vor und hatten 
2 er Eingehen Friſt die Verwundeten entdeckt, 
denen ſie den Helm vom Kopfe ſchoben, worauf 
fie deuſelben zwiſchen die Zähne nahmen und ap⸗ 
portirten. Daun wurde den Hunden eine Leine 
angelegt, und mit Windeseile, welcher ihr Be⸗ 
alelker kaum zu folgen vermochte, ſtürmten ſie zu⸗ 
rück nach der Liegeſtelle des Verwundeten, der 
nun von den nachgegangenen Sanitätsmannſchaf⸗ 
ten verbunden wurde. Wie genau die Thiere der 
einmal eingeichlagenen Jügdee folgen, ging auch 
daraus hervor, daß ein Hund, der beim Aufſuchen 
mit einem anderen Hunde denheit auf einen Ver⸗ 
wundeten zugelaufen war, bei der Zurückkehr mit 
dem Sanitsperſonal zunächſt wieder trotz des 
Widerſtandes ſeines Begleiters auf dieſe 
telle und daun erſt auf den nachher aufge⸗ 
uchten anderen Verwundeten ohne langes 
Zandern zulief, Ein wiederholter Verſuch, bei 
welchem die Verwundeten in dem anſtoßenden 
Dickicht untergebracht wurden, verlief ebenſo 
2 f Die Verwundeten wurden nun auf das 
azarethſchiff gebracht und in demſelben bezw. 
auf von Pionieren geruderten Pontonmaſchinen 
über die Weichſel geiept. In dem Weichſelkahn 
waren 20 Betten aufgeſtellt, zwiſchen zu 2 
Betten immer eine Wajchtoilette. Es hätten 
Pune noch bedeutend mehr Betten Platz finden 
inen. Ueber der Bettreihe zu ebener Erde war 
auch in dem Kahn eine Reihe ſchwebender Betten 
angebracht. Das ganze bot durch den weißen Be⸗ 
zug ber Betten einen freundlichen und an⸗ 
heimelnden Eindruck. Die Kolonnen Elbing, 
Marienwerder, Schönlante und Thorn waren bei 
dieſer Uebung betheiligt. Auch hier funktionirte 
alles in der exakteſten Weiſe. Die zahlreichen 
Enrengütte zc. wurden mit dem Dampfer „Prinz 
helm“ und dem Danziger Regierungsdampfer 
„Gotthilf Hagen“ über den Strom befördert. Am 
anderen Ufer wurden die Verwundeten ausgeladen 
und in den Hülfslazarethzug auf der Uferbahn 
übergeladen, wobei die einzelnen Syſteme der Auf⸗ 
ſtellung der Betten in den Waggons (2 Wagen 
Hamburger Syſtem, Syſtem König, 2 Wagen 
Grund'ſches Syſtem, 2 Wagen Linxweiler'ſches 
Shftem, Dr. Stömmers, Zemanel'ſches Syſtem) 
von Sachverſtändigen eingehend kritiſirt wurden. 
Auch der hieſige rüſſiſche Vizekonſul befichtigte mit 
Ae Intereſſe die muſterhaften Einrichtungen 
es deutſchen Rothen Krenzes. In einem Schuppen 
der Uferbahn war ein Vereinslazareth eingerich⸗ 
tet, kenntlich durch die davor wehende Fahne mit 
dem Rothen Kreuz im weißen Felde. Hier wurde 
ein Theil der Verwundeten aus dem Zuge ent⸗ 
laden durch die Kolonnen Bromberg A und B, 
Thorn und Damen der Pflegerinnen⸗Vereinigung 
u Bromberg. An der Geſammtübung betheiligte 
ch im ganzen 500 Männer und 100 Frauen. 
ſtachdem die Hebung ihren Abſchluß gefunden, 
traten die Kolonnen am Weichſelufer an und 
formirten ſich zu einem längliegen Viereck. Ge⸗ 
neralarzt a. D. Dr. Lieber⸗Berlin als Vertreter 
des Zeutral⸗Komitees der Deutſchen Vereine vom 
Rothen Kreuz hielt die Kritik ab über die 
Uebungen und ſprach ſeine ganz beſondere Zu⸗ 
feiedenheit über die geſehenen Leiſtungen aus. 
Generalmajor z. D. Bartel s⸗Berlin, Vertreter 
des Deutſchen Kriegerbundes, welcher bei dem 
Feldgottesdienſte übrigens die erſchienenen 
Thorner Krieger und auch die Mitglieder des 
Podgorzer Kriegervereins aufgeſucht und durch 
eine Anſprache erfreut hatte, brachte den Theil⸗ 
nehmern des Sanitätskolonnentages Grüße vom 
Deutſchen Kriegerbunde und ſprach gleichfalls 
ſeine Freude über das Geſehene aus. Zum Schluſſe 
nahm noch Se. Excellenz General der Infanterie 
Gouverneur von Amann das Wort, um allen 
Theilnehmern an der Uebung feine beſondere An⸗ 
erkennung und ſeinen Dank, aber auch allen denen 
den wärmſten Dank auszuſprechen, welche zur 
Förderung der Sache beigetragen haben, beſonders 
der Stadt Thorn für den freundlichen Empfang, 
Hauptmann a. D. Maercker für ſeine vorberei⸗ 
tende Thätigkeit, dem Pionierbataillon für die 
Unterſtützung durch Hergabe von Pontons ꝛc. 
Mit einem Hurrah auf die Sache des Rothen 
Krenzes, das kräftige Zuſtimmung faud, endete 
die Anſprache. Um 2,3 Uhr konnte der Einzug 
des langen Zuges der Sanitätskolonnen unter 
Vorantritt der Militärkapelle des 61. Regiments 
erfolgen. Der Zug bewegte ſich durch die Heilige⸗ 
geumierape, am Artushofe vorbei nach der 
Vilhelmskaſerne, wo die bei den Uebungen bethei⸗ 
ligt geweſenen Kameraden in Exerzierhauſe in 
liebeuswürdigſter Weiſe von Damen der Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereine von Thorn und Brom⸗ 
berg geſpeiſt wurden. Es wurden auch Bier und 
Zigarren verabreicht. 


Eine gemeinſchaftliche Mittanstafel vereinigte 
um 4 Uhr nachmittags in beiden großen Sälen 
des Artushofes 294 Theilnehmer, Damen und 
Herren. Während der Tafel konzertirte die Ka⸗ 
pelle des 21. Jufanterie⸗Regiments unter perſön⸗ 
licher Leitung ihres Dirigenten Herrn Böhme. 
Se. Erellenz General der Jufanterie Gouverneur 
von Amann brachte deu erſten Toaſt auf Ihre 

ajeſtäten den Kaiſer und die Kaiſerin aus und 
betonte, wenn auch ein in Thorn verbreitetes, ſehr 

better endes Gerücht, wonach Se. Maieftät der 
ak bie gen teiner anderen Auslegung Ihre Ma⸗ 
würde, ſich iferin au dem heutigen Tage erſcheinen 
r die von — 5 ewahrheite, jo wiſſe man doch 
ür die Rothe re 82 Intereſſe beide Majeſtäten 
ien dieſelben benen of beseelt ſeien. Im Geiſte 
immten alle Theilnehuener bei uns. Freudig 
und aer ſtehenden uses nen Kalſertoaſt ein 
Herr Erſter Bürgermeſſter Droge Nationalhymne. 
den Theilnehmern am Sanitätsfoonſten . 3 
mals herzliche Begrüßungsworte und gage moch⸗ 


daß man in Thorn dem Feſte noch lange Ante e 


Erinnerung bewahren werde. Sein Glas 8 
Durch Herrn Rentier Robert fr die Roth 


Gäſten. 

romberg, den Verbandskaſſirer, wurden eine 
Anzahl telegraphiſche Autworten und Begrüßungs⸗ 
telegramme verleſen: 


Berlin. Namens des Zentralkomitees danke 
ie für die freundliche Begrüßung des Ganitäts- 
le nnenkages vom Rothen Kreuz und verbinde 

b den Ausdruck der Frende über die aujehuliche 
Hera Der Thelluehmer die beiten Wüuſche für die 
tigen fendt des in Krieg und Frieden fo, wich⸗ 

orſigende nden Sanitätskolonnenweſens. Der 
ide des Zentralkomitees vom Rothen Kreuz. 
B. von dem Kneſebeck. 


Berlin. A ö i 
* , Aufrichtig erfreut über die mich 
berende große Aufmerkſamkeit, wünſche ich mit 
reichen zent der ebenſo opferwilligen wie erfolg- 
Gedeige hätiakeit der Sanitätskolonnen weiteres 
— von Coler, Generalſtabsarzt. 


Kiſſingen. Durch freundliche Begrüßung 
herzlich erfreut, gedenke ich der Uebungen und 
Berathungen mit den wärmſten Wünſchen. Mögen 
die Beſtrebungen des Rothen Kreuzes durch Sie 
eine mächtige Förderung erfahren. von Goßler. 

Berlin. Herzlichen Dank für den liebens⸗ 
würdigen Gruß. Mögen Ihre Verhandlungen 
dem Vaterlande zu Segen gereichen. von Spitz. 

Poſen. Mit herzlichem Danke für die mir 
überſandten Grüße verbinde ich meine aufrich⸗ 
tigſten Wünſche für das allſeitige Gelingen der 
von Ihnen geleiteten Uebungen. 

Oberpräſident von Bitter. 

Klitſchdorf. een Fortgang Ihren 
hohen und ernſten Beſtrebungen wünſchend, danke 
ich dem Verbande für ſein freundliches Gedenken 
und bedauere aufrichtig, heute nicht in Ihrer 
Mitte ſein zu können. 

Friedrich Graf zu Solms⸗Baruth. 

Bromberg. Bin durch dringendſte uner⸗ 
wartete Abhaltung verhindert, zu erſcheinen, 
wünsche aufrichtigſt glücklichen Verlauf unter leb⸗ 
haftem Bedauern meiner Abweſenheit. 

Knobloch, Erſter Bürgermeiſter. 

Charlottenburg. Theilzunehmen leider 
dienſtlich verhindert, wünſche ich herzlich gedeih⸗ 
lichen Verlauf des bedeutſamen Unternehmens. 
Allen Theilnehmern ein dreifaches Hurrah! 

Oberſtabsarzt Paunwitz, 
Delegirter des Zentralkomitees. 

Begrüßungstelegramme gingen ferner ein von 
den Sanitätskolonnen Schöneberg bei Berlin, 
Oeynhauſen, Wirſchkowitz, Neutomiſchel, Schildow 
und Halder⸗Miinchen, Stolzenburg⸗Bromberg, von 
Frau Generalin Kluck und Tochter in Gleiwitz 
Früher in Bromberg), Frhr. von Maltzahn⸗ 
Schleswig, Bankier Fritz Behrend⸗Berlin, Haupt⸗ 
förderer des Sanitätskolonnenweſens. Sämmt⸗ 
liche Telegramme wurden mit Beifallszeichen be⸗ 
gleitet. Oberſtabsarzt Dr. Hering ⸗ Bromberg 
dankte allen, welche an dem guten Verlauf des 
Kolonnentages betheiligt find, insbeſondere den 
Herren Hauptmann Maercker und Dr. Schultze, 
jowie der Stadt Thorn für ihr großes Entgegen- 
kommen. — Es ſei ganz außerordentliches, be⸗ 
ſonders bei der Beſchaffung von billigen und 
Freiquartieren geleiſtet. Das Damenhoch wurde 
von Herrn Dr. Schultz Thorn ausgebracht. 
Schulrath Maigatter⸗Bromberg toaſtete auf 
die Ehrenvorſitzenden des Kolonnentages, Ober⸗ 
präſident von Goßler und General der Jufanterie, 
Gouverneur Exzellenz von Amann. Zum Schluß 
brachte noch Herr Reudaut Lentze⸗ Stargard in 
Pommern ein mit frendiger Zuſtimmung aufge⸗ 
nommenes Hoch auf Herrn Oberſtabsarzt Dr: 
Hering⸗Bromberg aus. In fröhlichſter Stimmung 
verfloſſen die Stunden und voll ſchöner Ans 
regungen trennten ſich endlich die Tiſchgenoſſen, 
um ſich nach der Ziegelei zu begeben, wo ein 
Konzert der Kapelle der 61er die fremden Gäſte 
mit der Einwohnerſchaft vereinigte. Dort herrſchte 
ein Gewoge in den Gängen, wie es nur ſelten in 
gleicher Stärke zu verzeichnen geweſen iſt. 

Heute wurden im Großen Saale des Artus⸗ 
hofes die Verhandlungen des letzten Tages um 8 
Uhr durch Herrn Oberſtabsarzt Dr. Hering er⸗ 
öffnet. Wir werden über die Verhandlungen morgen 
berichten. Als Ort für den nächſten Kolonnenkag 
wurde Grünberg in Schleſien beſtimmt, nachdem der 
Vertreter der Kolonne in Landsberg a. W. freiwillig 
zugunſten Grünbergs verzichtet hatte. Um 12 
Uhr wurde von einer größeren Anzahl Theilnehmer 
ein Ausflug mit der Bahn nach i 
augetreten, von wo die KAllckkunft um 9 Uhr 
abends erfolgt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 11. Juni 1900. 
E GFahresverſammlung des Pro⸗ 
vinzialvereins für innere Miſſion.) Im 
Anzeigentheile der heutigen Nummer iſt das Pro⸗ 
gramm der Jahresverſammlung abgedruckt, worauf 
wir noch beſonders hinweiſen. 

— (Durhreife des Schah von Perſien.) In 
Abänderung der urſprünglich für die Reiſe des Schah 
von Perſien getroffenen Beſtimmungen iſt der orientaliſche 
Herrſcher heute Nachmittag hier durchgefahren. Der 
deutſche Sonderzug, welcher den Schah in Empfang nahm, 
war bis Alexandrowo gefahren und dort ſtieg der Schah 
mit ſeiner Begleitung aus dem ruſſiſchen in den deutſchen 
Hofzug um. Die Ankunft auf dem Hauptbahnhofe hier⸗ 
ſelbſt erfolgte pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit heute Nach⸗ 
mittag 3,47 auf dem Poſener Geleiſe. Der Zug, welcher 
10 Minuten Aufenthalt hatte, beſtand aus 6 Haupt⸗ und 
den dazu gehörigen Nebenwagen. Der Schah befand ſich 
im Hintertheil des erſten Wagens und war während der 
ganzen en am offenen Fenſter ſeines Wagens ſichtbar. 
Die meiſten von den auf dem Bahnſteig Anweſenden er⸗ 
kannten ihn garnicht, erſt am Schluſſe des Aufenthalts 
wurde der Monarch erkannt und gegrüßt, welche 
Aufmerkſamkeit er dankend erwiderte. Körperlich 
machte der Schah keinen guten Eindruck, er ſah 
leidend aus. Von ſeiner Begleitung waren viele 
Herren in goldſtrotzenden Uniformen in 


Publikum abgeſperrt. Auf dem Bahnſteige war der hieſige 
ona Hofrath von Loviagin erſchienen, ee 


Arenz Hotel noch Dienſtag gedffuet fein wird. 
Der Geueralberkreter der Werd or⸗Gegenſtände 
Herr Polack iſt gegenwärtig perſönlich hier an⸗ 


. um alle gewünſchten Aufklärungen zu 


„Der Verein deutſcher Katholiken) 
ält morgen Abend in feinem Vereinslokale eine 

e ab. 5 

— (Die freiwillige Fenerwehr) hält 

Morgen, Dienſtag Abend eine Uebung mit nach⸗ 
folgender General-Verſammlung ab. Auf der 
Tagesordnung der letzteren ſteht u. a. Be⸗ 
ſchickung des Brandmerſter⸗Kurſus und Wahl 
eines Delegirten und mehrerer Theilnehmer zum 
Feuerwehrtage in Culm. 

— Der Zirkus Varietee Skorzewski) 
iſt auf dem Platze vor dem Bromberger Thor 
eingetroffen. 


Ciechocinnek 


— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 10 Perſonen genommen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Waſſerheilkunde kommt nun 
endlich auch bei uus zu verdienten Ehren. 
Eine Profeſſur für Hydrotherapie wird in 
der Berliner mediziniihen Fakultät zum 
Herbſt eingeführt und dem außerordentlichen 
Profeſſor Dr. Brieger übertragen werden. 
In Verbindung hiermit wird in der Charité das 
Waſſerheilverfahren praktiſch zur Anwendung 
gelangen. Au der Wiener Univerſität be⸗ 
findet ſich ſchon ſeit längerer Zeit ein Lehr⸗ 
ſtuhl für Waſſerheilkunde. 


Mannigfaltiges. 


(Bei einem Uebungsritt ver⸗ 
unglückt.) Gymnaſialoberlehrer Auders, 
Hauptmann der Landwehr beim Huſaren⸗ 
Regiment in Ohlau, ſtürzte bei einem 
Uebungsritt vom Pferde, brach das Genick 
und war ſofort todt. g 

(Verurtheilung.) Der frühere Poſtbeamte 
Kläs, welcher der Poſt zu Münſter i. W. 130 000 
Mark entwendet hat, wurde von der dortigen 
5 zu vier Jahren Gefänguiß ver⸗ 
ur 8 

(Eine furchtbare Kataſtrophe) 
hat ſich nach einem Petersburger Telegramm 
des „Kl. Journ.“ auf der Kama unweit des 
Dorfes Jvanowskoje ereignet. Eine Fähre, 
auf welcher ſich 76 zu einem Ablaß nach 
Wosnienskoje begebende Perſouen ſowie vier 
beſpannte Wagen befanden, kenterte in der 
Mitte des Fluſſes und ſauk. Von den Ju⸗ 
ſaſſen fanden 55 den Tod in den Fluten, 
ebenſo gingen die vier Wagen mit Pferden 
unter. 


Neueſte Nachrichten. 

Konitz, 10. Juni. Heute früh fanden 
namentlich von Seiten hier eingetroffener 
Bewohner der Umgegend von neuem 
Ruheſtörungen ſtatt, gegen welche 
Polizei und Gendarmerie machtlos waren. 

m Laufe des Nachmittags wurde die Sy⸗ 
nagoge völlig demolirt. Krimiualkom⸗ 
miſſar Wehn wurde thätlich ange» 
griffen und mußte ſich flüchten. 
Abends ½10 Uhr rückte eine Kompag⸗ 
nie des 14. Jufanterie⸗ Regiments aus 
Graudenz ein und ſäuberte die Straßen. 
Es wurde das Standrecht prokla⸗ 
mirt. Danach herrſchte Ruhe. 

Poſen, 11. Juni. Bei dem geſtrigen 
Frühjahrsrennen des Poſeuer Rennvereins 
ſtürzten die Leutnants Brix und v. Rheinbaben, 
jedoch ſind ſie nicht in Lebensgefahr. 

Breslau, 11. Juni. Die letzten Gewitter rich⸗ 
teten in vielen Theilen Schleſiens großen Schaden 
an. Eine Anzahl Wohnungen, Scheunen und 
Stallungen find durch den Blitz eingeäſchert. Elf 
Menſchen ſollen vom Blitz erſchlagen ſein. 

Berlin, 11. Juni. „Wolffs Telegraphen⸗ 
Bureau“ meldet aus Peking vom 10. Juni: 
Die fremdenfeindlichen Ausſchreitungen haben 
ſich nicht verringert. In einer hieſigen 
Straße wurde heute der Sekretär der 
belgiſchen Geſandtſchaft von chineſiſchen 
Soldaten angefallen und mißhandelt. In 
Naphow, dem Flußhafen von Peking, wurde 
die amerikaniſche Miſſionsanſtalt von Auf⸗ 
rührern niedergebrannt. Das dicht vor dem 
Stadtthor gelegene Sommerhaus des iuter- 


nationalen Klubs wurde geſtern ebenfalls 9 


durch Brandſtiftung zerſtört. Es wurden 


Verſtärkungen 


nicht Beschädigungen des Bahnkörpers ein⸗ A . Dez 80 
treten, morgen hier eintreffen können. Hente 1 — ee & 
wurde die Schutzwache um 30 Matrofen| Jan.. 40 
vom deutſchen Kreuzer „Irene“ und 25 Karpfen : 60 
em] Matroſen vom Seebataillon vermehrt.] Barbinen. 90 
Mehrere 100 deutſche Matroſen ſind noch Ri — 181 55 
unterwegs. Bald darauf brachen 1450 Petre 2 Ba Er 
Mannſchaften anderer Nationen von Tieuffin Spirit . . » ... . < 1 8 
nach hier auf. „ [den) „ 118047 


Berlin, 10. Juni. Außer dem Chef des Kreuzer⸗ 
eſchwaders iſt auch der kaiſerliche Gouverneur in 
Fſingtan telegraphiſch angewieſen worden, zur Be⸗ 

kämpfung der Aufruhrbewegung in Nordchina in 
geeigneter Weiſe mitzuwirken. 


Kiel, 11. Juni. Das Kauonenboot „Tiger“ 
geht am 16. nach Oſtaſien, der Kreuzer 
„Hertha“ mit dem Geſchwaderchef Vizeadmiral 
Beudemann an Bord und der Krenzer „Hauſa“ 
treffen am 18. Juni in Taku ein. 

Paris, 10. Juni. Dem Grande prix⸗ 
Rennen in Longchamps wohnten heute 
Präſident Loubet, der Erbgroßherzog von 
Sachſen⸗Weimar und der König von Schweden 
und Norwegen bei. 

Paris, 10. Juni. Die „Liberté“ meldet, 
daß der Chef des Geueralſtabes, General 
Delaune, demiſſionirt habe wegen der vom 
Kriegsminiſter im Generalſtabe vorgenom⸗ 
menen Perſonalveränderungen. 


London, 11. Juni. Daily Expreß meldet 
aus Shanghai: Die Bahnlinie um Tientſin 
wird von Abtheilungen der fremden Truppen 
in Panzerzügen bewacht. 


herangezogen, welche, wenn] S 


Shanghai, 9. Juni. Die Stadt Tung⸗tſchoo iſt 
niedergebrannt, die dortigen Miſſtonare find aber 


gerettet. 
Tientſin, 10. dad z Ungefähr 1500 Man 


fremder Truppen ſind heute früh von hier in zw 
Eiſenbahnzügen nach Peking abgegangen. 
Tientſin, 10. Juni. Mannſchaften von den 
deutſchen Kreuzern „Hanſa“ und „Hertha“ 
ſind in Taku eingetroffen. — Der erſte heute 
nach Peking abgegangene Zug brachte 56 
Engländer unter Admiral Fremautle, 110 
Amerikaner, 40 Italiener und 25 Defterreicher 
dorthin. Ferner ein Hotchkiß⸗Geſchütz und 
eine Anzahl anderer Kanonen. Im zweiten 
Zuge wurde eine Streitmacht vou etwa 600 
Maun befördert, welche ſich aus Ruſſen, Eng⸗ 
ländern, Japanern und Franzoſen zuſammen⸗ 


etzte. 

Peking, 11. Juni. In der von den 
Boxern niedergebrannten amerikaniſchen 
Miſſionsanſtalt wurden über 40 eingeborene 
Chriſten getödtet. 


KK———ů—ßů——b————————r r — ———— 
Berantwortlich für den Jußalt: Heſur. Wartmann in Thorn 
— — ͤN8—— — — — — 


Telegraphiſcher Berliner Börſeuberlicht. 
gray bisch 11. Innil 9. Juni 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kafla er. 7 216-20 


Warſchan 8 Tage 15 — 

Oeſterreichiſche Banknoten 84-55 | 84-50 
Preußiſche Konſols 3% . . | 86-80 | 86-70 
Preußiſche Tones 3½ % „95 30 | 95-40 
Preußiſche Kon 95-30 


ols 3½ % . | 95 50 
Deutſche Reichsanleihe 3%, 
Deutſche Reichsauleihe 3 / | 95-50 | 95—30 
Weiter. Pfandbr. 3% neu. U. 
Weſtpr. Pfandbr.3¼½ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 3% „0 93 5093 60 


” /o »  . 1100 - 90 1100-75 
oluiſche Pfaudbrieſe 4% — 96-75 
rk. 1%, Anleihe C. .1 26-35 | 26-35 
talieniſche Reute 4%. . 94 70 — 
umän. Neute v. 1894 4% 79 8079 90 


Diskon. Kommandit⸗Authelle 18010 181 50 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 1123-50 1123-25 


Weizen: Loko in Newy März. 81-75 | 83˙/ 
Spiritus: 70er loko. 49 —80 49 80 
Weizen Jult 154—50 156 —50 
= eptember 3 158 25 160 — 25 

— tober 158 -75 1160— 75 
Roggen Juli . 1149—00 14975 
— 146 —50 14775 


eptember — 
„ Oktober . . ° 146—00 14750 
Bant-Diskout 5% pCt., Lombardziusfuß 6¼ pet. 
Privat⸗Diskont 4¼ pCt., London. Diskont 37, bt. 
Berlin, 11. Juni. (Spiritusbericht.) 70er 
49,80 Mk. Umſatz 8000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 11. Juni. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 8 inländiſche, 77 ruſſiſche Waggons. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 8. Juni. 


— 
= 


Hammelfleiſe rp. 
Geräucherter Speck. 
Schmalz 


niedr.| höchſt. 
Benennung Preis. 
212 
8 100Rilo 1080 80 
Roggen 8 or = 13 5013 80 
6 22 12/80 
TF 0 12 401 
Stroh (Richt )) = 4|— 

6 EIN er ” 5 50 
Koch⸗Erbſen = 15 — 
Kartoffeln „ 50 Kilo 20 
Weizenmehl. „ 5 — 
Roggenmehl A 2 — 
„ il 50 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo — 
Bauchfleiſc h. 90 
P 80 
Schweinefleiſch — 

Butter ... { 

Eier 2 8 1 Schock 40 
Krebſe. 5 8 50 

lale 8 4 1 — 


ene 
E 


sa 28 5 3 2 S. „„ „ 
= 
2 


HIRISILIIISISTEISSIETES ISI III SI 


Der Markt war mit allem ziemlich gut beſchickt. 


Es koſteten: Kohlrabi 60 bis 80 Pfg. pro 
Mandel, oinmentogh 10-30 Pfg. pro Kopf, 


auge, Stachelbeeren 25—30 Pfg. pro Pfd. 
Morcheln — Pf. pro Mandel. Spargel 680 115 
1.20 Mk. pro Kilo. — Puten — bis — Mk. 
pro Stück, Gäuſe 2,50 — 3,00 Mk. pro Stück 
Enten 2,50 bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
1,20 bis 180 Mk. pro Stück, junge 0,90 bis 1,60 
Mk. pro Paar, Tauben 60—70 Pfg. pro Paar. 


. —ſ—ŹU — —kꝛ—ͤ—büC —ꝛʃ.:— 


Geſundheitspflege. Das von hervorragendem 
und ſehr erfahrenem Spezialarzte und Doktor der 
Medizin geleitete Zuftitut „Salus“ in München, 
Nolkartſtraße 23, hat lange Jahre hindurch ein 
Verfahren erprobt, durch welches Magenleiden, 
ſelbſt wenn es ſehr hartnäckig und veraltet ift, 
ſowie auch die durch das rege Verkehrsleben der 


Jetztzeit zumeiſt hervorgerufene Nervoſität we⸗ 
ſeutlich gebeſſert und beſeitigt werden. Geftiit 
auf reiche Erfahrung giebt, dieſes Inſtitut auch 
gerne Auskunft und Rath bei allen Frauenleiden. 


sr 


——— 


er Fach 
r 


e 
2 


1 


— 


Ordentliche Fihung 


Sladtverordueten-Uerſmmlung 


Mittwoch den 13. unt 1900, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Wahl eines Bezirks, und Armen» 
5 55 für den I. Bezirk an 
Stelle des aus dem Bezirk ver ⸗ 

zogenen Kaufmann A. Deterfilge, 

Bewilligung eines Jahreshono⸗ 

rars für die Impfung der Kinder, 

3. Verpachtung des Kellergewölbes 
Nr. 25 im Rathhaufe, 

4. Uebertragung eines Pachtverhält 
ww bezl. des füdlich von dem 
„alten Danziger“ belegenen £ager- 

bezw. Wagenſtandplatzes von 

dem Mühlenbeſitzer W. Chiele- 
bein an den Kaufmann A. Peter; 


d 


ſtlge, 

5. Plan über Verwendung bezw. 
anderweite Belegung der Schul» 
gebäude, 

6. Rechnung der ſtädt. Feuerſozie⸗ 
tätskaſſe für das Jahr 1899, 

7. Finalabſchluß der Artusſtiftskaſſe 
pro 1. April 1899/1900, 


8. Protokoll der monatlichen Reviſton zu 


der Kämmerei - Haupt- und Neben 
kaſſe, ſowie der Kaffe der Gas 

8 = 3 dſtücks Neu 

„Beleihung des Grun s . 
ſtadt Nr. 310 mit noch 21000 Mk., 

10. Gewährung von Umzugskoſten 
und Miethsentſchädigung an 
Lehrer Rebeſchke, 

11. Vertrag über Benutzung der an 
Parzelle 33 und 34 in Weißhof 
grenzenden Fläche, 

12. Entſchädigung für Uebernahme 
der Veranlagung zur Staatsein- 
kommenſteuer und Wahl der 
Deranlagungs-Kommifjion, 

13. Wahl von 3 Deriranensmännern 
zur Auswahl der Schöffen und 
Geſchworenen, 

14. Abtrennung der Parzelle Müggen- 
winkel von Schwarzbruch, 

15. Dankſchreiben des Rektor Spill 
für Gewährung des Reiſeſtipen⸗ 
diums, 

16. Ausſchreibung der Schuldiener⸗ 
ſtelle für das neuerbaute Schul⸗ 
gebäude, 

17. Derzicht auf die Freigabe der 
Verbindungsſtraße zwiſchen dem 
rothen Wege und der Weichſel, 

18. Degen des Rangirbetriebes 
auf der Uferbahn, 

19. den Bau einer neuen Eiſenbahn⸗ 
brücke und die Errichtung eines 
Bahnhofes am rechten Weichfel- 


ufer, 

20. Finalabſchluß der ſtädt. Kranken⸗ 
hausfafje für das Rechnungs 
jahr 1899, 

21. Nachbewilligung von Etatsüber- 
ſchreitungen zu Titel VII des 
Kämmereietats pro 1899/1900 
„Ausgaben für die Armenpflege.“ 

Thorn den 9. Juni 1900. 

. Der Vorſtzende 

der Stadlverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


Der durch Gemeindebeſchluß vom 
3/21. März 1900 feſtgeſetzte Flucht⸗ 
linienplan für den Theil der Wall⸗ 
ſtraße vor dem Kreishauſe und bis 
zur Bache wird hierdurch, nachdem 
Einwendungen nicht erhoben werden, 
gemäß 8 8 des Geſetzes vom 2. Juli 
1875 förmlich feſtgeſtellt. 

Derſelbe liegt in unſerem Stadt⸗ 
banamt zu jedermanns Einſicht offen. 

Thorn den 8. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 


Warnung 


vor dem Ankauf und Verkauf 
von eiſernen Sgreugſtücken und 
Metallen von Geſchoſſen. Laut 
Vereinbarung mit der Königl. 
Schießplatzverwaltung in Thorn 
ehört uns ſämmtliche ver⸗ 
choſſene Munition daſelbſt. Da- 
er muß das gefundene Material 
— Eiſen und Metalle — nur 
unſerem Verwalter Herrn Riohard 
Matzdorf abgeliefert werden. 

uwiderhandlungen werden als 
Hehlerei oder Diebſtahl von nus 
ſtrengſtens verfolgt. 

ohn & Borchardt, 


Berlin, Mühlenſtr. 14, 
Platz 14. 


Ein Grundſtück, 


45 Morgen durchweg Weizenboden mit 
ſchönen Wieſen, Milchertrag 1000 Mk. 
jährlich, nur Landſchaftsſchulden, 
niedriger Zinsfuß, todeshalber ſofort 
mit todt. und leb. Inventar zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen bei Folske, 
Gramtſchen (Weſtpr.) 


9000 Mark 


zur 1. Stelle ſofort oder 1. Auguſt zu 
ediren geſucht. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
hette dieſer Zeitung. 


6000 Mk. 


auf ganz ſichere Hypothek von ſofort 

— — Von wem, ſagt d. Geſchäfts⸗ 

ſtelle dieſer Zeitung. 

2 18 auch möbl. oder leere Stube, 
og in Thorn od. nächſt. Umg. 

ſucht männl. Perf. Angeb. u. P. K. 

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Der Königlichen und ſtädtiſchen Behörden und Kom⸗ 
mandoſtellen, der Offiziere, Beamten, Unteroffiziere und 
Mannſchaften, der Privatperſonen und Familien von Thorn 
und Umgegend, welche zu dem Zuſtandekommen der großen 
Sanitätskolonnen⸗Uebungen beigetragen bezw. dieſelben 
ermöglicht haben, ſind ſo viele, daß es leider nicht möglich 
iſt, jedem Einzelnen perſönlich zu danken. 

Es ſei uns daher geſtattet, Allen, welche durch Rath 
und That, durch Lieferung und Bereitſtellung von Uebungs⸗ 
Gegenſtänden, durch Gewährung von Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mitteln, durch Geldſpenden, durch Aufführung von Muſik 
oder auf andere Weiſe in ſo hervorragendem Maaße das 
Gelingen unſeres vaterländiſchen und menſchenfreundlichen 
Werkes gefördert haben, an dieſer Stelle unſern herzlichſten 
und tiefempfundenen Dank auszuſprechen, wobei wir auch 
nicht vergeſſen wollen, der feſtlichen Ausſchmückung der Stadt 
und der liebenswürdigen Aufnahme der auswärtigen Gäſte 


edenken. 
= Bir rufen Allen ein von Herzen kommendes 


Gott vergelt's 


Namens des Komitees: 


Oberſtabsarzt I. Kl. Dr. Hering - Bromberg, 
Vorſitzender. N 


Am 12. und 13. Juni 


findet hier die 


2. Jühres⸗Verſammlung des Provinzial⸗ 
Vereins für Funere Miſſion in Weſtyreußen 


Programm. 


Dienstag den 12. Juni: 
Vormittags 25 Uhr: 1 im kleinen Saale des 
rtushofes. 
Nachmittags 6 Uhr: Feſtgottesdienſt in der altſtädtiſchen Kirche. 
Abends 8 Uhr: Familienabend in der Ziegelei mit Vorträgen ver⸗ 
ſchiedener Redner. 


Mittwoch den 13. Juni: 
Vormittags 8 Uhr: Konferenz für evangel. Arbeiter- und Volksvereine 
im kleinen Saale des Artushofes. 
Vormittags 10 Uhr: General - Verſammlung im großen Saale des 
Artushofes. Hauptthema: Die Innere Miſſion auf dem 


Lande. 
Nachmittags 2 re Gemeinſames Mittageſſen im Artushofe: Gedeck 
1,50 Mk. ohne e 
Nachmittags 4 Uhr: Jungfrauen = Vereins = Konferenz im Spiegelſaale 
des Artushofes. 
Rege Betheiligung von Damen und Herren an ſämmtlichen 
Verſammlungen, ſowie am gemeinſamen Eſſen iſt ſehr erwüunſcht. 
Anmeldungen zum Eſſen werden an den Oekonom des Artns⸗ 
hofes baldigſt erbeten. 


Der Orts r Ausſchuß. 


Heuer, Pfarrer. 
in: ben 20 Jahren b a ee: Gen i lift 
meine ſeit 2 ahren beſtehende 
n kewinn E 
Wasch- und Plättanstalt, Inc: 4 zes 


ür di ; d 
welche nur für die erſten Kreiſe ge [roten un 
arbeitet, billig zu verkaufen. Lale: 

A. Rahmer, Waldſtraße 47. 7 

Daſelbſt köunen ſich junge Damen, 

welche die feine Glanzplätterei er ⸗ 
lernen wollen, melden. 


Gleich Anſtellung. A 

Für d. Verkauf unſerer vorzüglichen] 

Zigarren an Wirthe, Hotels ꝛc. ſuchen WE 

wir ſchleunigſt reſp. Herren. Vergtg. Mi 

Mk. 120 pro Mt., außerdem hohe Prov. 

A. Rieck & Co., Hamburg, 
Borgfelde. 


Tin, este Buelhalterin i 


mit 100 Mk. Anfangsgehalt möglichſt 5 5 
2 Auch in diesem Jahrhundert bleibt 4 


zur Einſicht aus. 5 
der „Chorner Preſſe“. 


Beten re ne e a Metall-Putz-Glanz #% 
Tnillenarheiterinnen A m O T 
Rockarheiterinnen, . beste. 


t kiſte Kräfte, bee habe. 4 
bei höchſter Bezahlung, 

werden angenommen. „ie, Zum mas 
Augusta-Bazar, | Ba Ti: WM 


le allerbilligsten sind. 

1 S or 
0° Haupt-Katalog gratis & franco. 
AugustStukenbrok, Einbeck 
ee Special-Fahrrad- 


Schützenhaus. 
re niche wa 
erſte Taillenarbeiterin 


wird b. hohem Lohn v. ſofort gefucht. N 8888 
Ecke Bäcker- u. Coppernikusſtr. 19, [ i 


Stubenmäddhen rtulla, 


in gefeßten Jahren, im Plätten und Trakehner Stute, Pedigree, geb. 1890, 
Ausbeſſern erfahren, zum 1. Juli in] für mittleres Gewicht, leicht zu reiten, 
Oſtaszewo geſucht. Meldungen mit 8 weil überzählig. Preis 
Zeugnißabſchriften brieflich. 2000 Mk. Quartiermeiſter Schieks, 
Valesea Wegner.|__________Wianentaferne 
7 mpfehle mich zum Aus beſſern 
Perfekte Köchin E von Kleidern und Wäſche. 
mit guten g ellen ſucht von ſofort A. Neumann, Mocker, 
Stellung. Zu erfragen bei Lindenſtraße 6. 
Roszynskl, Strobandſtr. 15, I. ufwärterin geſucht 


Fine Mitbewohnerin kann fich | Papierhandlung Käthe Sleworth, 
melden Coppernikusſtr. 8, pt. Aleſtadt. Markt. 


wo 


lfahrts⸗Lotterie ift einge 
iegt : 


Am 16. und 17. Juni 


feiert der 


Weichſelgau⸗Sängerbund 


in Thorn 


Il. Stiftungsfest, 


Der vor zwei Jahren gegründete Bund hat die ö 
herrlichen deutſchen Männergeſanges hier im Bi 1 0 5 he 
3 zur ee nn und hofft dadurch ganz beſonders die Liebe 

engeren Heimath, die in anderen Gaue i 
ſchlagen hat, zu wecken und zu pflegen. 8 ar er 

Zum erften Male ſoll der dem jungen Bunde gewidmete Sänger⸗ 
gruß“ in der alten Ordensſtadt Thorn erbrauſen. Ueber 600 Sänger 
unſeres Weichſelgaues ſind der Einladung der Thorner Männergeſangvereine 
gefolgt und werden gemeinſchaftlich oder als einzelne Vereine in edlem 
Wettſtreit ihre Lieder erſchallen laſſen. 

Wir richten hiermit an alle Bewohner von Stadt und Land unſeres 
Gaues die dringende Bitte, unſere idealen Beſtrebungen durch eine rege 
Theilnahme an unſerem Bundesfeſt zu unterſtützen und den auswärtigen 
Gäſten mit echter deutſcher Gaſtfreundſchaft zu begegnen. 


Der Ehren⸗Ausſchuß. 


v. Amann, Boethke, 
Profeffor u. Stadtverorduetenvorſteher. 


General d. Infanterie u. Gouverneur. 
orn, ! Borkowski, Frank, 
Fabrikbeſitzer. Drechslermeiſter u. Stadtrath. Redakteur. 
8 rey, Gnade, 
Oberzoll⸗Juſpektor. Kaiſerl. Bankdirektor. 

i ‚ „ Grassmann, Grevemeyer, 
Landgerichtsdirektor u. Reichstagsabgeordneter. Königl. Bau⸗Inſpektor. 
Gross, Hausleutner, 

Brauereibeſitzer. Landgerichts⸗Präſident. 
5 Hensel, Dr. Hayduck, 
Steuerinſpektor u. ſtellv. Stadtverordnetenvorſteher. Gymnaſialdirektor. 
Hellmoldt, Dr. Hirsch, Houtermans, 


Kaufmann u. Stadtverordneter. Profeſſor. Fabrikbeſitzer. 
Illgner, Dr. Kersten, 
Fabrikbeſitzer u. Stadtverordneter. Erſter Bürgermeiſter. 
Kittler, Kordes, 


Fabrikbeſitzer u. Landtagsabgeordneter. Kaufmann u. Stadtverordneter. 


Dr. Klunder, Kriwes, Dr. Lindau, 

Pfarrer. Stadtrath. Geheimer Sanitätsrath. 

„ Löbell, Matthes, 
Oberſt u. Kommandant. Kaufmann u. Stadtrath. 
Dr. Maydorn, Rawitzki, 
Direktor der höheren Mädchenſchule. Kaufmann u. Stadtverordneter. 
Roth, Dr. Rosenberg, Schwartz, 
Kaufmann. Rabbiner. Kommerzienrath u. Präſident der Handelskammer. 

v. Schwerin, chlee, 

Königl. Landrath. Rechtsanwalt u. Notar u. Stadtverordneter. 
Schlonsky, Stacho witz, Stacho witz, Sultan, 
Königl. Bauinſpektor. Pfarrer. Bürgermeiſter. Fabrikbeſitzer. 

ilk, Warda, Wartmann, 
Fabrikbeſitzer u. Stadtrath. Juſtizrath, Rechtsanwalt u. Notar. Redakteur. 
Waubke, Weguer, Dr. Winselmann, 
Superintendentur⸗Verweſer. Oekonomierath. Sanitätsrath. 
Prof. Dr. Witte, Zlegler, 


Königl. Kreisſchul⸗Inſpektor. 


Weichſelgau⸗ Sängerbund. 


II. Gausängerfest in Thorn 


am 16. und 17. Juni 1900, 


Telegraphen⸗Direktor. 


Sonnabend den 16. Juni, abends 8 Uhr: 


Konzert in der darisonkirche 


von den 3 Thoruer Männergeſangvereinen (Liedertafel, Lieder⸗ 


kranz u. Liederfreunde), unter Mitwirkung der Kapelle des Inftr. 
Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 und geſchätzter Kräfte. 


Nummerirter Platz 1 Mark, nichtnummerirter Platz 50 Pfennig. 


Sonntag den 17. Juni, nachmittags 5˙½ Uhr: 


Haupt-Konzert 
im Exerzierhanſe der Wilhelmskaſerne 


unter Mitwirkung von etwa 600 Sängern der Vereine aus 
Brieſen, Culm, Culmſee, Garnſee, Gollub, Graudenz, Jablonowo, 
Leſſen, Lodz, Marienwerder, Mewe, Mocker, Podgorz, Schwetz 
und Thorn, ſowie der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von der Marwitz 


(8. Pomm.) Nr. 61. 
Nummerirter Platz 1,50 Mark, nichtnummerirter Plat 1 Mark. 


Eintrittskarten zu dieſem Konzert berechtigen zum freien Eintritt 
an dem Konzert im Ziegelei⸗Park. 


Sonntag den II. Juni, nachmittags 4, Uhr: 


Instrumental⸗Ronzert 


— im Ziegelei- Park.. 
Von 6 Uhr ab: 


Einzelgesänge von 15: Männer- Besangvereinen. 


Eintrittspreis 50 Pfg. 
Eintrittskarten für alle drei Konzerte find in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeek zu haben. 8 
Der von der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion bewilligte Sonder⸗ 
zug Marienwerder —Thorn, wozu Fahrkarten zum einfachen Fahr⸗ 
preiſe ausgegeben werden, liegt für die Hin⸗ und Rückfahrt nach 
allen Stationen ſehr günſtig. 


Der Arbeitsausſchuß. 


Emil Dietrich. Char, Güssow. Güte. Hartwich, Jacob, 
Kallinowsky. Olschewski. Patschke. Ulbricht. Wendel, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Verein deulſcher Katholiken. 


Dienftag den 12. d. Mts.: 


Versammlung. 
Schützenhaus. 


x Tüglich große 
Spezialitäten-Vorstellungen 


mit abwechselndem Programm. 


Billetvorverkauf in der Zigarren⸗ 
— — des Herru 0. Herrmann, 

acheſtr., Ecke Eliſabethſtr.: 1. Pla 
80 Pfg., 2. Platz 60 Pfg. 

An der Abendkaſſe: 1. Plaß 
1 Mk., 2. Platz 80 Pfg. 


Nur noch bis Sonntag geöffnet 


das weltbekannte 


Nonkaner Panoplikum, 


(Bromberger Thor ) 
Eintritt 30 Pfg., Militär ohne 
Charge und Kinder 15 Pfg. 
½ ſtündlich Vorſtellung 


der fätowirten Amerikanerin 
„La belle Irene“ 


(lebend). 


Auf der Esplanade am 
fg Thor: 


IFFIN Var 


Skorzewski. 


Täglich BB 


ar. Vorſtelung 


des ganzen Artiſten⸗Enſembles 
(20 Perſonen.) 


Concert 


von der Ulanen -Regimentskapelle. 
Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Mittwoch, 13. Juni 1900: 


Veneſiz⸗ und Ehrenabend 


der Drahtſeilkünſtlerin 
Franziska Skorzewska. 
Zum Schluß: 


Die Zigeuner. 
Pantomine ausgeführt v. 40 Perſonen. 
Die Direktion. 
uche meh. Kaſſirerin. u. Bu a 
fräul. z. Sonntags nachm. z. Aushilfe, 
Bonnen nach Rußland, Stützen, 
Köchin, Kellnerlehrlinge, Haus⸗ 
diener u. Kutſcher bei hohem Ge⸗ 
halt von ſofort St. Lewandowski, 
Agent, Heiligegeiſtſtr. 17. 


1 fichfiger Shlofer, 


der auch drehen kann, wird ſofort 


leltrizititswerke Thorn. 


Tühfige Arbeiter 


finden ſofort bei hohem Lohn Ber, 
ſchäftigung an dem Neuban der 
Zuckerfabrik Oſtrowite. 

— ner neifet. 


lern- u. Weidenkloben 


fowie Weidenſtämme verkauft billigſt 


F. Baesell, Culnſee. 
Alen 


mit u. ohne Wohn., ſowie ein großer 
heller Keller, zum Geſchäft od. als 
Werkſt. geeign., z. v. Culmerſtr. 15. 


wei Zimmer, 


große Küche und Zubehör, ſogleich zu 
vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtraße 9. 


Verloren gegangen 


am Sountag eine goldene Halskette 
mit Herz. Dor ehrliche Finder wird 
gebeten, dieſelbe gegen Belohnung 
abzugeben bei Frau C. Knof, 
Gr.⸗Mocker, Waldauerſtr. 58. 


m . ——— 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 134 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 12. Juni 1900. 


Jahresverſammlung 
des Provinzial⸗ Vereins für 
innere Miſſion. 


Unmittelbar auf den Sanitätskolonnentag folgt 
eine zweite Feſtverſammlung in den Mauern unſerer 
Stadt: am Dienſtag den 12. und Mittwoch den 
13. Juni findet hier die 25. Jahresverſammlung 
des Provinzialvereins für innere Miſſion ſtatt. 
Die innere Miſſion iſt Mithelferin bei der Hebung 
der ſozialen Nöthe der Zeit, in welchem Umfange, 
darüber hat die in der Sonnabend⸗Nummer von 
uns gebrachte Zuſammenfaſſung der Thätigkeit 
des Provinzialvereins einen Ueberblick gegeben. 
Gerade im Punkte der Beſſerung der ſozialen 
Verhältniſſe iſt zwiſchen wirklicher und vorgeb⸗ 
licher Arbeit wohl zu unterſcheiden. Auf der 
politiſchen Schaubühne ſieht man Leute auftreten, 
die ſich charlatanartig als ſoziale Helfer und 
Retter anpreiſen, um die Leichtgläubigkeit der 
Menge, auf welche ſie ſpekuliren, zur Erlangung 
der politiſchen Macht für umſtürzleriſche Zwecke 
auszunutzen. Wie anders bei der inneren Miſſion! Die 
Männer, welche auf dem Arbeitsfelde der inneren 
Miſſion thätig find, wirken in aller Stille und 
Beſcheidenheit, weshalb es auch kommen kaun, 
daß manches an Reklamelärm gewohnte Ohr von 
der Arbeit der inneren Miſſion nichts hört. 
Chriſtliche Nächſtenliebe iſt es, die den Auſporn 
für die Arbeiter der inneren Miſſion bildet, 
wahres und wärmſtes Mitgefühl für die Noth⸗ 
ſtände in ihrer vielfältigen Geſtalt; und nicht um 
tönende Anerkennung für ihre Arbeit iſt es ihnen 
zu thun, ſondern die innere Befriedigung giebt 
ihnen Lohn genug. 
welche in hoher Auffaſſung ihres Berufes die 
Thätigkeit in der inneren Miſſion mit als Pflicht 
rechnen und die Arbeit noch zu der Bürde ihres 
Amtes nehmen. Reicher und großer Segen geht 
aus von der Wirkſamkeit der inneren Miſſion, 
und ſo dient ſie der Wohlfahrt des Volkes. Ehre 
und Dank deshalb den ſtillen und unermüdlichen 
Arbeitern auf dem Felde der inneren Miſſion, 
deren Wirken vielleicht hier und da nicht nach 
Gebühr geſchätzt wird, weil es ſich nicht ſelbſt 
rühmt. Die Jahresverſammlung des Provinzial⸗ 
vereins am Dienftag und Mittwoch hat ein reiches 
Programm zu erledigen, bei dem es ſich nament⸗ 
lich um die Förderung der Sache der Jungfrauen⸗ 
und Jünglings⸗ und der Volks⸗ und Arbeiter⸗ 
vereine, ſowie um die innere Miſſion auf dem 
Lande handelt. Möge die Provinzialverſammlung 
recht fruchtbringend für das Werk der inneren 
Miſſion in unſerer Heimatsprovinz ſein, das wir 
zugleich auch der weiteren kräftigen Unterftügung 
empfehlen, die es verdient! Die Bürgerſchaft 
unſerer Stadt weiß die Arbeit des Provinzial⸗ 
vereins für innere Miſſion voll zu würdigen und 
bietet den zur Jahresverſammlung nach Thorn 
kommenden Mitgliedern des Provinzialvereins 
ein herzliches 


Willkommen! 


FCE dd A 0 


Anſiedlerleben in Amerika. 


Von Kriſtjan Oeſtergaard. 
Autorifirte Ueberſetzuug aus dem Däniſchen 
von Fried. v. Käuel. 
(Nachdruck verboten.) 


(13. Fortſetzung.) 

„Da jeg das Ganze faerdig im Kopf hatt 
ne 3 5 Freierei, ferſtehn De 
— 1% kam Max Johnſohn ein Da inein 
zu mig und ſagde: 5 8 


Nautwortete jeg 
a Kuckuck og,“ ſagte Jeg b f 
ihm an dieſem Dag * 3 
Weſten.“ — „Wem, yo 5 Seer dec, im 
der De auf der Gade begegneten ?« ſagte 
De können 
ob De können 
uden es,“ ſagde er. — Jeg kravlede 
(kletterte) hin zum Fenſter und ſah ud, und 
da war dat Haus ferſwunden. Man havde 
(hatte) Rollen darunter gelegt und es fort⸗ 
gefahren, und jeg have det und Mary von 
der Tid an nicht mehr geſehen!“ 3 
„So konuten Sie aljo Ihre Freierrede 
nicht gebrauchen?“ ſagte Simon mit einem 
Lächeln. 
. ⸗Ak, nein! Det nicht; aber jeg kann de 
ein andermal anwenden.“ 
€ Simon lachte und erhob ſich vom Tiſche. 
I war nahe darau, im Stillen den Schneider 
die ſeine gute Laune zu beneiden, womit 
er in ſeiner Art über getäuſchte Hoffnungen 
rechen konnte. 


Zumeiſt find es Geiſtliche, i 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
77. Sitzung vom 9. Juni. 11 Uhr. 

Am Regierungstiſche: Miniſter von Thielen 
und Freiherr von Hammerſtein. 

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
Maßnahmen zur Verhütung der, Hochwaſſerge⸗ 
fahren in Schleſien wird fortgeſetzt mit der De⸗ 
batte über den Antrag v. Arnim (konſ.) und Ge⸗ 
noſſen, wonach der planmäßige Ausbau der 
ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe exit ſtattfinden darf nach 
Inkrafttreten eines Geſetzes betreffend Maß⸗ 
nahmen zur Verhütung von F 
im Laufe der unteren Oder. Miniſter v. Thielen 
meint, der Antrag ſei wohl nur eingebracht, um 
der Regierung einmal ordentlich „die Wahrheit zu 
ſagen“ (Heiterkeit). Die Regierung habe aber ein 
gutes Gewiſſen in dieſen Dingen. Alſo ſchütten 
Sie (zur Rechten) nur Ihr Herz ordentlich aus, 
aber ziehen Sie Ihren Antrag zurück. (Anhaltende 
Heiterkeit.) Abg. Brauer (freikonſ.) befürwortet 
auch die Aufnahme der Lauſitzer Neiße in den An⸗ 
trag Arnim und ſpricht die Erwartung aus, daß 
die Regierung unn bald für die untere Oder und 
ihre Nebeuflüſſe eine ähnliche Vorlage einbringen 
werde, wie hier für die ſchleſiſchen Gebirgsfliſſe 
Abg. Prätorius (konſ.): Die Regierung habe 
früher die dringend nöthige Regulirung der unteren 
Oder als abhängig von der Regulirung der 
ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe erklärt. Man könne doch 
verlangen, daß, wenn eine Sache verſprochen iſt, 
nicht zehn, zwölf Jahre vergehen, ehe etwas 
weiteres geſchledt Er ſei kein grundſätzlicher 
Gegner der Waſſerſtraßen, aber er würde glauben, 
pflichtvergeſſen zu handeln, wenn er einen Pfennig 
für Solche bewillige, ehe die Regulirung der 
unteren Oder ſichergeſtellt ſei. Abg. v. Werdeck 
(konſ.) beklagt ſich über die ungleiche Behandlung 
bei der Eutſchädigung in Ueberſchwemmungs⸗ 
fällen. Er will auch das Spreegebiet in den An⸗ 
trag v. Arnim aufgenommen haben. Abg. von 
Williſen (tonſ.) befürwortet Aufnahme von 
Spree, Elbe und Havel in den Antrag v. Arnim 
Der Antrag von Arnim wird darauf gegen die 
Stimmen der Konſervativen abgelehnt. Damit 

die 2. Leſung der Vorlage beendet. 
DerfGeſetzentwuürf betr. Penſſonen und Reliktenver⸗ 
ſorgung der Orgauiſten, Kantoren und Küſter 
wird nach kurzer Debatte an eine beſondere Vier⸗ 
gehner⸗ Komi on verwieſen. 

Es folgt Berathung des Antrages Kropatſcheck, 
1. die Gehälter der Oberlehrer der vom Staate 
unterſtützten höheren Lehranſtalten möglichſt gleich⸗ 
zuſtellen mit den Gehältern der Oberlehrer an den 
vom Staate unterhaltenen höheren Lehranſtalten; 
2. die Beſoldungsbeſtimmungen für Zeichenlehrer, 
techniſche, Elementar⸗ und Vorſchullehrer dahin 
de ändern, daß a) die Feſtangeſtellten und Voll⸗ 

eſchäftigten die höheren Gehaltsſätze des 3. Nach⸗ 
tragsetats erhalten, 8 die höheren Gehaltsſätze 
des Normalſätze⸗Etats für Charlottenburg, Schöne⸗ 
berg und Rixdorf Anwendung finden. Die Anträge 
55 An Ne werden angenommen, der Antrag 2b 
abgelehnt. 

Montag 11 Uhr: 3. Leſung des ſchleſiſchen 
Hochwaſſergeſetzes, Petitionen. — Schluß 1½ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 

207. Sitzung vom 9. Juni 1900. 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Fürſt zu 
Hohenlohe, Graf Poſadowsky. Frhr. v. Thielmann 
d led 

as gut beſetzte Haus erledigte zun er 
battelos Rechnungsſachen aus de N 1894 
bis 1896 und ging dann über zur Fortſetzung der 
zweiten Berathung des Geſetzentwurfs betreffend 
Erhöhung der Reichsſtempelabgaben. Die Be 
rathung begaun bei der Tarif⸗Nummer 4a Abf. 3, 
worin für Antheile gewerkſchaftlich betriebener 
Bergwerke (Kuxſcheine, Bezugsſcheine, Abtretungs⸗ 
ſcheine) ein Umſatzſtempel von 1 vom Tauſend 
——... . —.———— . 
„Dank, weil Sie mich den Brief ſehen 
ließen,“ ſagte er, „ich muß nun gehen.“ 

„Selv Dank! Laſſen De mig helfen, 
Ihnen den Rock anzuziehen. .. So — Adieu, 
Adieu, Mr. Aagaard.“ 


* 

In einem flott ausgeſtatteten Zimmer in 
einem der größeren Häuſer der Nachbar⸗ 
ſchaft ſaß zu gleicher Zeit Mr. Rowſing und 
las in einer Zeitung. Er hatte ſich in 
einen Schaukelſtuhl und die Beine auf einen 
am Feuſter ſtehenden Seſſel gelegt. Von da 
aus konnte er über die Dächer einiger 
niedriger Häuſer hinab nach der Schweine⸗ 
ſchlächterei ſehen, wo die Arbeiter beſchäftigt 
waren, Eis ins Eishaus zu fahren. Das 


Aeußere der Schlächterei war fertig, und auch 


= — innern Einrichtung fehlte nicht mehr 
el. 

„Die Zeitung, in der er las, war das 
däniſche Blatt „Nybygyeren“, „Der Anſiedler“, 
und er hatte gerade eine kleine Notiz ge⸗ 
funden über die Schlöchterei — welche Wohl⸗ 
that es für die Arbeiter der Stadt ſei, daß 
Rowſing n. Ko. ihnen durch das Einkellern 
von Eis zu dieſer Zeit des Jahres Verdienſt 
gegeben hätten, wo ſie ſonſt nichts zu thun 
gefunden haben würden. Der Artikel ſchloß 
mit einer ſchmeichelhaften Bemerkung über 
„unſeren hochgeachteten Landsmann, Mr. 
Rowſing“. Er wollte ihn gerade zum zweiten 
Male leſen, als Simon eintrat. 

„Ich weiß nicht, ob Sie mich kennen, 
Herr Leutnant Rysfelt!“ ſagte Simon auf 
däniſch und in ruhigem Tone. „Mein Name 
it Simon Aagaard!“ 


vorgeſchlagen wird. Ein Antrag Richter fordert 
die Herabsetzung dieſes Steuersatzes auf % pro 
Mille. Abg. Hilbck (natlib.): Es wäre eine Un⸗ 
gerechtigkeit, die Kuxſcheine anders zu behandeln 
als die Aktienpapiere. Die Kursſchwankungen be⸗ 
gründeten die höhere Beſteuerung nicht, weil dieſe 
Schwankungen auf die Natur des Bergwerksbe. 
triebes zurückzuführen ſejen. Bei weitem uicht 
10 Proz. der Kuxwerthe kämen nicht als flottaute 
Papiere an die Börſe. Abg. v. Kardorff (Rp.): 
Man darf die Kuxe nicht anders behandeln als 
andere Papiere, die an der Börſe gehandelt 
werden. Wenn ſich die Kuxe auch in feſten Händen 
befinden, jo ſteht die Thatſache doch feſt, daß ſtark 
in Kuxen ſpeknlirt wird; ich bitte, es bei dem 
Vorſchlage der Kommiſſion zu laſſen. Abg Richter 
(freiſ. Vp.): Beim Emiſſionsſtempel auf Kuxſcheine 
verlangten die Konſervativen Gleichſtellung mit 
den Aktien, hier widerſprechen ſie dieſer Gleich⸗ 
ſtellung, darin liegt eine ungerechte Behandlung, 
Die Vorſtellung von den ungeheuren Gewinnen, 
die an der Börſe bei den Kuxen gemacht würden, 
ſei falſch. Er beantrage deshalb uur einen 
Stempel von ½ pro Mille. Abg. Dr Arendt 
(Rp.): Ich bin für Beibehaltung der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe, um die Flottenvorlage nicht zu ge⸗ 
fährden. Wir können den Mitgliedern der Bud⸗ 
getkommiſſion und der ausſchlaggebenden Partei 
für dieſe Löſung der Deckungsfrage nur danken, 
weil damit die ſtark gefährdete Flottenvorlage ge⸗ 
ſichert ift. Herr Bebel hat keinen Grund, ſich über 
den Ausdruck „Schutztruppe der Börſe“ zu er⸗ 
regen. Die Sozialdemokraten haben die Frei⸗ 
ſinnigen in der Vertretung des Großkapitals ſtets 
unterſtützt. Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.): Es 
fällt ihm im Jutereſſe des Flottengeſetzes ſchwer, 
gegen den Kommiſſionsbeſchluß zu ſprechen und 
ſich in Gegenſatz zu ſeinen Freunden zu ſtellen. 
Ein fo hoher Umſatzſtempel auf Kuxe würde aber 
nur ein Stimulus für Börſenſpeknlationen ſein, 
außerdem würde die erhebliche Mehrbelaſtung der 
Kuxe zur Umwandlung von Bergwerksgeſell⸗ 
ſchaften in Aktiengeſellſchaften anreizen. Damit 
ſchließt die Dehatte, die einfache Abſtimmung über 
den Autrag Richter blieb ameifelboit; es kommt 
zum Hammelſprung, wobei der Antrag mit 1 

gegen 99 Stimmen abgelehnt und der Kommiſſious⸗ 
vorschlag (1 pro Mille) angenommen wird. Für 
den Antrag Richter ſtimmte die geſammte Linke 
mit Einſchluß der Nationalliberalen, von der 
Rechten Frhr. v. Stumm und Prinz Hohenlohe. 
Es folgt der Stempel anf Lotterieloſe, der von 
19 Proz. auf 20, für ausländiſche auf 25 Proz er- 
höht werden ſoll. Abg. Bebel (ſozdem.): Mit 
dieſem Vorſchlag, werden gerade die breiten 
Maſſen des Volkes zu den Koſten der Flottenver⸗ 
mehrung heraugezogen, weil gerade ſie am meiſten 
ſich am Lotterieſpiel betheiligen. Iſt das Lotterie⸗ 
ſpiel ein Uebel, ſo verbiete mau es, aber unge⸗ 
rechtfertigt iſt es, daraus höhere Einnahmen für 
den Staat erzielen zu wollen, ebenſo verwerflich 
ſeien auch die ſogenannten Wohlthätigkeitslotterien. 
Der Kommiſſionsvorſchlag wird hierauf ange⸗ 
nommen. Bei Tarif Nr. 6, Schiffsfrachturkunden 
1 Mk., jedoch für Konnoſſemente zwiſchen in⸗ 
ländiſchen Häfen und ausländiſchen der Nord⸗ 
und Oſtſee oder der norwegiſchen Küſte nur 
10 Pfennige, beantragte Abg. Richter (freiſ. Vp.), 
die ganze Nummer zu ſtreichen, event. den ganzen 
Verkehr, für den der 10 Pfennig⸗Stempel — 
ſchlagen iſt, ganz freizulaſſen. Abg. Freſe 
erklärt, den Vorſchlägen der Kommiſſion ſeine Zu⸗ 
ſtimmung nicht verſagen zu wollen, um dem in 
letzter Zeit oft gehörten Einſwande entgegenzutreten, 
als ob der Handel wohl die Flotte wiinſche, aber 
nicht zahlen wolle. Auch er hätte lieber geſehen, 
wenn die Koſten durch eine Reichsvermögensſtener 
aufgebracht worden wären; im Intereſſe der Flotte 
ſei er jedoch bereit, wenn auch mit Bedenken, 
für den vorgeſchlagenen Stempel zu ſtimmen. 
Abg. Dr. Semler (natlib.) nimmt denſelben 
Standpunkt ein. Hamburg hätte, obwohl es durch 
dieſen Stempel ſehr beſchwert werde, keinen 
— —— — . — 


26 recht, den 8 


I 


Proteſt erlaſſen, um dem Zuſtandekommen der 
Flottenvorlage keine Schwierigkeiten zu bereiten. 
Nach weiteren, mehr perſönlichen . 
wurde der Kommiſſionsautrag angenommen. 
mit iſt der Stempeltarif durchberathen. Es folgt 
die zweite Leſung des Stempelſtenergeſetzes selbst. 
Die 88 1 bis 28 gelaugen debattelos zur Annahme. 
Beim § 24 werden auf Antrag Graf Oriola die 
gewerbsmäßigen Vermittler von Wetteinſätzen der 
Aufſicht der Behörde unterſtellt. Beim 8 29 wird 
ein Antrag Wörle, die vor dem 1. Juli 1900 
konzeſſionirten Lotterien von der Erhöhung des 
Stempels freizulaſſen, angenommen, desgleichen 
ein Zuſatz Oriola: Für die Wetten am Totaliſator 
auf inländiſchen Rennplätzen finden die bisherigen 
Beſtimmungen bis zum 1. Janıtar 1901 Anwendung. 
Artikel 8 dehnt die behördliche Reviſionsbefugui 
auf alle Perſonen aus, die abgabenpflichtige Kauf⸗ 
und Anſchaffungsgeſchäfte oder Schiffsverfrach⸗ 
tungen gewerbsmäßig betreiben oder vermitteln. 
Abg. Richter beantragt Streichung dieſer Be⸗ 
ſtimmung, weil ſie zu tief in die Privat⸗ und 
Geſchäftsverhältniſſe des einzelnen eingreife. Nach 
längerer Debatte wurde auch dieſer Kommiſſions⸗ 
beſchluß angenommen und das Haus ging über 
zum Antrage Baſſermaunn betreffend Abänderun 
des Zolltarifs. Es wird eine Zollerhöhung an 
Schaumweine von 80 Mark pro 100 Kilogramm 
auf 120 Mart, auf Liqueure von 180 Mark auf 
240 Mark, auf Branntweine in Fäſſern von 125 
Mark auf 160 Mark, in Krügen und Flaſchen von 
180 Mark auf 240 Mark und endlich auf aus⸗ 
ländiſche Biere von 4 Mark pro 100 Kilogramm 
auf 6 Mark vorgeſchlagen. Abg. Eickhoff (freiſ. 
Vp.) beantragt Ablehnung der vorgeſchlagenen 
1 NER: insbejondere des Zolls auf aus⸗ 
ändiſche Biere. Er hält eine lauge Lobrede anf 
das Pilſener Bier und meint mit einem 
Seitenhieb auf den Alldeutſchen Verband: „Ein 
echter dentſcher Mann mag keine Czechen leiden, 
doch ihre Biere trinkt er gern.“ (Heiterkeit). Das 
Pilſener Bier gehört keineswegs zu den Ge⸗ 
tränken der oberen Zehntauſend, es ſei ein geſundes. 
bekömmliches Bier, das von allen Schichten der 
Bevölkerung getrunken werde und es ſei unge⸗ 
oll zu erhöhen. Abg. Dr. Haſſe 
(ĩnatlib.); Die Herren auf der Linken halten den 
Chauvinismus überall für berechtigt, beiden &zerhen, 
den Magyaren, den Engländern, nur nicht bei den 
Deutſchen. Dieſe ſollen nach der Meinung der 
Linken ihre nationale Geſinnung ſtets zurück⸗ 
drängen. Die vorgeſchlagene Zollerhöhung habe 
mit nationalen Fragen aber nichts zu thun, es 
handle ſich um eine Zweckmäßigkeitsmaßregel und 
er könne nur bitten, die Vorſchläge der Kommiſſion 
anzunehmen. Abg. Röſicke⸗ Ddeſſan (wildlib.) 
wendet ſich gleichfalls gegen die Erhöhung des 
Bierzolles. Die Erhöhung erſcheine allerdings 
manchen heimiſchen Brauereien als ein Geſchenk, 
es wäre das aber nur ein Dangergeſchenk. Abg. 
Bindewald Udtſch.⸗ſoz. Refp.) iſt der Auficht, 
daß hier eine günſtige Gelegenheit geboten jet, 
auch das Ausland zu den Koſten der Flotte 
heranzuziehen. Die zarte Rückſichtnahme anf das 
Auslaud ſei unberechtigt, die Bierbranereien in 
Deutſchland ſeien ſo vorzüglich, daß wir das 
Czechenbier nicht brauchen. Oeſterreich hat bei 
dem letzten Haudelsvertrag fo gute Geſchäfte ges 
macht, daß irgend welche Riſckſichten jetzt bezüglich 
des Pilſener Bieres wahrlich nicht nöthig ſind. 
Abg. Müller ⸗Sagan (freif. Vp.) meint, mit 
diefen Zoll ſolle den Oeſterreichern eins ausge⸗ 
wiſcht werden. (Allſeitiger Widerſpruch.) Es iſt 
Zeit, vom Zerrbilde des Chauvinismus abzulaſſen. 
(Schallende Heiterkeit.) Abg. Wurm (ſozdem.) 
ſpricht ſich in demſelben Sinne aus. Die deutſche 
Braninduſtrie wſinſche dieſen Schutz garnicht, 
ſondern nur die Landwirthſchaft, die dann ſpäter 
mit ihren Wünſchen kommen werde. (Zuruf rechts: 
Sehr rechtig!) Hinter dem Autrage ſtehe die 
Schnapspolitik der Agrarier. (Stſirmiſche Heiter⸗ 
keit rechts.) Die beantragte Bierzollerhöhung 
wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten 
——— ——. —¼.i. Z ¶—e— — — — —ͤ— — 


Rowſing ſchien nicht ſehr angenehmüber⸗ 
raſcht zu ſein, als er Simon ſah, den er an⸗ 
ſtarrte, als ſtünde ein Geſpenſt vor ihm. 
Er erhob ſich im erſten Augenblick halb vom 
Sitz, legte ſich aber ſofort wieder zurück, als 
ob er vollkommen ruhig wäre. 

„Ich nehme nicht an, daß Sie mich 
kennen, mein Herr!“ antwortete er ebeufalls 
däniſch. „Mein Name iſt Rowſing, und Sie 
müſſen mich vielleicht mit einem anderen ver⸗ 
wechſelt haben.“ Er ſprach gedämpft und mit 
einem nervöſen Zittern in den Geſichtsmuskeln. 

„Ich weiß wohl, Mr. Rysfelt, daß Sie 
ſich Rowſing nennen, aber ich kann mich am 
beſten Ihres alten Namens erinnern. Viel⸗ 
leicht köunen Sie ſich auch beſſer auf mich 
beſinnen, wenn ich Ihnen ſage, daß ich in 
meiner Rekrutenzeit, während Sie Leutuaut 
waren, bei Ihrer Kompagnie ſtand und Nr. 


28 hatte.“ ß 
5 irren ſich, mein Herr! Ich kenne Sie 


nicht,“ behauptete er hitzig. 

1 darf ich wohl behaupten, daß ich 
Sie dazu bringen kann, ſich meiner zu er⸗ 
innern, und daß Sie mich ziemlich gut ge⸗ 
kannt haben,“ fuhr Simon mit erzwungener 
Ruhe fort. 

„Welche Unverſchämtheit,“ fuhr Rowſing. 
auf. „Sie müſſen mich ja für einen anderen 
halten. Sie irren ſich und thun am beſten 
daran, wieder zu gehen.“ Er hatte ſich er⸗ 
hoben und machte einen Schritt auf Simon zu. 

„Ach — laſſen Sie die Komödie, 
Rysfelt! Sie jagen mich doch in kein Mauſe⸗ 
loch,“ ſagte Simon. Er hatte einen dicken 
Stock in der Hand und begann zu verſtehen, 


Mr. 


daß er ihn vielleicht gebrauchen könnte, da 
Rowſing bereits einen ſolchen ergriffen hatte. 

„Wollen Sie nicht machen, daß Sie hinaus⸗ 
kommen?“ brauſte Rowſing auf, „Eine 
ſolche Zudringlichkeit iſt mir noch nie vorge⸗ 
kommen . ... Wollen Sie mich wirklich 
nöthigen, die Leute zu rufen, um Sie hinaus⸗ 
zuwerfen?“ 

„Ich möchte Ihnen rathen, ſich ruhig zu 
verhalten, Mr. Rysfelt! Es würde kaum 
ſelber glücklich für Sie ablaufen, wenn Sie 
mir eine Unterredung mit Ihnen verweigern 
und mich dadurch nöthigen würden, Sie 
öffentlich bei Ihrem rechten Namen zu neunen.“ 

Rysfelt ſetzte ſich wieder. 

„Was wollen Sie denn?“ fragte er zahm, 
wobei fein fettes. Geſicht erſchlaffte und ſeine 
Augen einen ſchielenden Ausdruck annahmen, 
den Simon ſchon früher an ihm geſehen zu 
haben ſich erinnerte. Im gleichen Augen- 
blick ſtand der Schurkeuſtreich des Leutnants 
in Viborg wieder ſo lebhaft vor ſeinen Augen, 
daß er wieder Luſt verſpürte, den ſauberen 
Kriegsmaun in die Hände zu nehmen, und 
nur der Gedanke, daß es hier etwas mehr 
galt, war es, der ihn veranlaßte, ſich zu be⸗ 
herrſchen. Er ſetzte ſich auf den Rand der 
Tiſchplatte vor Rysfelt, kreuzte die Arme 
und ſagte: 

„Sie gleichen ſich noch, wie ich ſehe — 
nur etwas fetter und feiger ſind Sie ge⸗ 
worden. Muthig ſind Sie nie geweſen, außer 
gegen Wehrloſe. Pfui! welch' elender Lump 


Sie doch find! Ich ſcheue Ihren Anblick, 
wie den eines ekelhaften Thieres; und ich 
werde mich auch nicht länger in Ihrer Nähe 
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Verwundete. In der Nacht vom 6. zum 


A ccc 
E En 5 2 


und Freiſtunigen angenommen, ebenſo der Zoll 
auf Schaumweine ꝛc., nachdem Abg. Lucke ® d. 


nur mit ſchönen Worten für den kleinen Maun 
— 5 in Wirklichkeit aber nur für die Groß⸗ 
nauz jorge.' 
Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr: Kleinere 
Vorlagen, Interpellation Albrecht und Genoſſen, 
Wahlprüfungen, Handelsproviſorium mit England. 


— Schluß gegen 8 Uhr. 


Der Krieg in Südafrika. 


Von der Greuze zwiſchen Natal und 
Transvaal meldet General Buller vom 
Freitag aus Yellow Boom Farm: Am 6. d. 
Mts. nahm Geueral Talbot Coke mit der 
10. Brigade und der ſüdafrikaniſchen leichten 
Reiterei den Vanwyke Berg. Die Verluſte 
der Engländer betrugen 4 Todte und 13 


7. d. Mts. brachten wir 4 Geſchütze auf den 
Vanwyke Berg und zwei audere auf den 
ſüdweſtlichen Ausläufer des Inkwelo. Unter 
dem Schutze des Feuers dieſer Geſchütze griff 
General Hildyard heute alle Gebirgsaus⸗ 


welo au. Der vom General Hildyard wohl⸗ 
durchdachte Angriff wurde von den Truppen, 
für die kein Berg zu ſteil war, mit unge⸗ 
heurem Nachdruck ausgeführt; der Feind 
wurde umflügelt und gezwungen, ſich aus 
der ſehr ſtarken Stellung zurückzuziehen. 
Ich glaube nicht, daß wir irgendwelche Ver⸗ 
luſte gehabt haben, und hoffe, daß wir eine 
Stellung gewonnen haben, von der aus man 
Laings Nek unhaltbar machen kann. 


Weiter liegt von General Buller fol⸗ 
gende Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ 
aus Neweaſtle vom Dounerſtag vor: Nachdem 
General Buller am 2. d. Mis. die Buren 
aufgefordert hatte, ſich zu ergeben, bewilligte 
er ihnen eine dreitägige Waffenruhe, um 
ihrem General Chriſtian Botha die Ein⸗ 
holung von Juſtruktionen zu ermöglichen. — 
Und vom Sonutag telegraphirt Buller: 
„Der Feind hat ſeine ſehr ſorgfältig vor⸗ 
bereitete Stellung verlaſſen und iſt 26 
Meilen nach Nordweſten zurückgegaugen. 
Die britiſchen Verluſte betragen 2 Todte 
und 14 Verwundete. 

Aus Lichtenberg meldet das „Reuterſche 
Bureau“ vom 7. d. Mts., daß General 
Hunters voransgeſchickte Kolonne am ger 
naunten Tage Ventersdorp beſetzt habe. 


Die Okkupation des annektirten Oranje⸗ 
Freiſtaats wird den Engländern noch viele 
Schwierigkeiten machen. Der Komman⸗ 
dant der Truppen in der Kapkolonie 
General Foreſtier⸗Walker meldet telegra⸗ 
phiſch: Eine Vepeſche des Generals Kelly⸗ 
Kenny aus Bloemfontein berichtet, daß eine 
auf 2000 Mann geſchätzte Burentruppe mit 
6 Feldgeſchützen die Telegraphenlinie bei 
Roodewal, nördlich vou Kroonſtad, zer⸗ 
ſchnitten habe. Keuy⸗Kenny ſendet bedeu⸗ 
tende Verſtärkungen nach Kroonſtad, von der 
Kapkolonie gehen gleichfalls Verſtärkungen 
dorthin ab. 

Vom Sonntag meldet General For⸗ 
reſtier⸗Walker aus Kapſtadt: Eingeborene be⸗ 
richteten, daß die Buren in drei Kolonnen 
geſtern früh in der Nähe von Henningspruit 
ſtanden. Die Eiſenbahn zwiſchen Amerika⸗ 
Station und Kordevaal iſt faſt gänzlich zer⸗ 
ſtört. 

Der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes der Südafrikaniſchen Republik Piet 
Grobler iſt in Loureueo Marqnes einge⸗ 
troffen. 
— ſ ͤ— —ö— — 
aufhalten, als bis ich meine Angelegenheit 
vorgebracht habe ... Sagen Sie mir, wo 
hält ſich Kriſtine Jenfen gegenwärtig auf?“ 

„Das fragen Sie mich?“ rief Rowſing 
hohnlachend aus. ; 

„Ja. Ich habe meinen Abſcheu über⸗ 
winden müſſen, um mit Ihnen zu ſprechen, 
da ich ſie um jeden Preis finden möchte. 
Ich weiß, daß das Schamgefühl ſie bewogen 
hat, ihren Aufenthaltsort geheim zu halten. 
Aber ihre Schande iſt in meinen Augen 
nicht groß. Sie find es — Schurke! — der 
alle Schuld trägt. Sie allein. Ich komme, 
weil ich weiß, daß Sie einen Brief von ihr 
erhalten haben, ſeit Sie hier im Lande ſind.“ 

„Woher wiſſen Sie das?“ 

„Es iſt gleichgiltig, woher ich das weiß. 
Sie haben in Verbindung mit ihr zu kommen 
geſucht, als Sie hier ankamen, und fie hat 
Sie abgewieſen.“ 

„Halten Sie Spione hier im Hauſe, um 


oder woher wiſſen Sie das?“ 

„Das ſage ich Ihnen nicht; aber ich 
habe heute einen Brief an Sie geleſen. Nun 
wünſche ich blos, daß Sie mir — ohne zu 
lügen — ſagen, wo ſie ſich in Chicago auf⸗ 
hält.“ 

„Beliebt es Ihnen daun, Ihren Weg zu 
gehen, wenn ich es Ihnen geſagt habe?“ 

„Ja, das werde ich; aber wenn Sie 
lügen, können Sie darauf zählen, daß ich 
wiederkomme.“ 


welche 


TC 


i 
| \ urückgebliebe 
L.) dem Abg. Bebel nachgewieſen hatte, daß dieſer empfing am Freitag die Stabsoffiziere der 
engliſchen Gardebrigade. 
kommen gefaßt und tauſchte Höflichkeitsbe⸗ 
zengungen mit den Offizieren aus. 
kommandirende Offizier theilte Frau Krüger 
hierauf mit, er werde eine britiſche 
„ſtatt der Burgherwache vor das Präſidial⸗ 
gebäude ſtellen. 

Der „Hamburger Börſenhalle“ wird von 
der Woermann⸗Linie 
Bezugnahme 
notizen 
Soldaten mit den Dampfern 0 1 
zwiſchen Kapſtadt und der Walfiichbai, 
lauben wir uns Ihnen 
ſich dieſelbe ledi 
der ſtändigen Be 
bezieht. 


verſchiedene Zeitungs⸗ 


Beförderung 0 
unſerer Linie 


glich auf die Auswechſelung 
ſatzung von Walfiſchbai be⸗ 
delt ſich dabei um die 
förderung von 80 Mann.“ 


katen aus dem 
worden. 


300 Mk. angekauft hat 


iſt ein von 
walde bei O 


gedauert. 
allen Linien 
Straßenbahnſchaffner wa 
Diejenigen, welche di 


Probinzialnachrichten. 
5 a (air Sc neue 14. J de 
8 ; „Kirche in Dembowalonka) wird am 14. Juni die 
läufer zwiſchen Bothas Paß und dem Int feierliche Grundſteinlegung ſtattfinden. 

2 Graudenz, 8. Juni. (Die Generalverſammlung 
des Brieſener Mühlenbrandunterſtützungsvereins 
welcher 425 Mitglieder zählt, fand am 7. d. Mt 
im Schützenhauſe hierſelbſt ſtatt. Anweſend waren 
100 Mitglieder. Es wurde die Jahresrechnung 
gelegt und durch eine gus der Mitte der Mit⸗ 
glieder gewählte Kommiſſion geprüft. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Demmler⸗Neuenburg, berichtete über 
den Geſchäftsgang des Vereins. 
Beſchluß darüber 
zweimaliger 
zahlen, 
Kollegen wurde fü 


efaßt, daß Mitglieder, die nach 
derung die Beiträge nicht 
aus dem Verein zu ſtreichen ſind. \ 
r feine durch Fener zerſtörte 
Ale Scheit 117 ze n. 3 inter Me g 

Schriftführer wurde Herr Meiſter⸗Neueuburg 1 N A 
wiedergewählt. In Auregung wurde gebracht, daß] Weiden find noch immer dürftig. — In Poſen 
Mühlenbeſitzer, die 1 bis 3 Arbeiter beſchäftigen, 
ſich zuſammenthun und bei der nächſtjährigen 17. 
ordentlichen Sektionsverſammlung, die in Thorn 
ſtattfindet, recht zahlreich erſcheinen möchten, um 
Stellung gegen die großen lit i 
komplizirten Betrieben, welche im Verhältniß zu 
den kleinen Mühlen viel me 
nehmen, damit eine niedrigere Gefa 
wird und ſomit die Unfälle bei den Großunter⸗ 
— nicht auf Koſten der kleinen bezahlt 
werden. 

Marienburg, 7. Juni. (Geſchenke und Ankäufe 
für die Marienburg.) Kürzlich find bei dem B 
eines Hauſes in Pr.⸗Stargard 42 Utrechter Du⸗ 
15. Jahrhundert aufgefunden 
Siehzehn von dieſen find von Herrn 
Fabrikbeſitzer Goldfarb⸗Pr.⸗Stargard dem Schloſſe 
Marienburg für die dortige Sammlung zum Ge⸗ 
ſcheuk gemacht worden. — Das Bank⸗ und numig⸗ 
matiſche Geſchäft von Emil Neuſtätter u. Ko. in 
München hat dem Verein zur Herſtellun 
Ausſchmückung der Marienburg eine Medaille für 
deren Sammlung angeboten, die der Verein für 

) 1 .Es iſt dies eine Gold⸗ 
medaille mit der Jahreszahl 1835 aus dem Denk⸗ 
mal der bei Culm gefallenen Ruſſen, die einen 
Werth von 15 Dukaten repräſentirt hat. — Ferner 
errn Franz Leſchinski in Kl.⸗Reh⸗ 
rowitt gemachter Münzſund für die 


bereits wiederhergeſte 
ren nämlich n 
Linien der inneren Stadt 
befahren, waren nicht für den Streik. Als die 

„Nun — um Ihre Gegenwart loszu⸗ 
werden, will ich Ihnen berichten, daß ich, 
während ich in Chicago war, ganz zufällig die 
Entdeckung machte, daß fie in der Chicago⸗ 
Avenne, etwas öſtlich der deutſchen Kirche, 
eine kleine Fruchthandlung betreibt und ſich 
Mrs. Jahnſon nennt.“ 
„Iſt das alles, was Sie von ihr wiſſen?“ 
fragte Simon. 

„Ich verſichere Ihnen bei meiner Ehre, 
daß es ſo iſt.“ 
Ihrer Ehre!“ 
ſpöttiſchem Lächeln aus. 
Uhr. Es war nahezu Zeit zum Abgauge 
des Zuges. 

Damit ging er zur Thür hinaus und 
nahm den Weg nach dem Bahnhofe, um mit 
dem erſten Zuge nach Chicogo zu reiſen. 


VIII. 


Gerüchtweiſe verlautete, daß in einem 
meine Briefe dı cchzuſtöbern, Herr Aagaard, der nächſten Jahre eine Eiſenbahn augelegt 
werden ſollte, die von Norden über Station 
Franklin und von da weiter nach Süden, 
nach einer Stadt, dieHobbart hieß, geführt 
werden ſollte. Mau erwartete, falls das Gerücht 
ſich beſtätigte, daß ſie ihre Richtung gegen Jens 
Riſes Haus oder durch die 
gegend nehmen werde. 

Dies gab unſeren Anſiedlern zu 
Auf rechte Weiſe geuommen, konnte dies zu 
einem ungeheuren Vortheil für ſie werden. 

(Fortſetzung folgt.) 
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r Unfälle haben, zu 
efahrenklaſſe erwirkt 


rief Simon mit 
Er ſah auf ſeine 


ſtreikenden Augeſtellten alsbald von der Direktion 


Kündigungsſchreiben erhielten, erklärten ſich viele O 


zur ſofortigen Wiederaufnahme der Thätigkeit 
bereit. Bis auf ſieben Schloſſer wurden denn 
auch alle wieder angeſtellt. Der Streik iſt alſo 
hier total geſcheitert. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 12. Juni 1878, vor 22 
Jahren, ſtarb in Paris der letzte König von 
Hannover, Georg V.; er wurde im Familien⸗ 
ſchloſſe zu Windſor beigeſetzt. Sein Sohn Eruft 
Auguſt, der den Titel ſeines Großvaters, Herzog 
von Cumberland, annahın, hielt auf Anregung der 
partikulariſtiſchen Welfenpartei in einer öffent⸗ 
lichen Kundgebung ſeine Anfpriiche auf Hannover 
aufrecht und weigerte ſich ſomit, die neue Reichs⸗ 
ordnung anzuerkennen. a 


Thorn, 11. Juni 1900. 

„— Ordensverleihung.) Dem Kolonnen 
jührer der Sanitätskolonne Thorn, Kornblum, iſt 
die von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin geſtiftete 
Rothe Kreuz⸗Medaille verliehen worden. Die 
Uebergabe der Medaille erfolgte geſtern bei der 
Sanitätskolounen⸗Uebung durch den Vertreter des 
kaiſerlichen Kommiſſars Herrn Ober⸗Regierungs⸗ 
rath von Barnekow. 

— (Perſonalien.) Zum Direktor des 
Seminars in Löban iſt der Kreisſchulinſpektor 
Herr Dr. Bergemann in Krotoſchin ernannt. 
Herr B. war vor einigen Jahren an der Auſtalt 
Oberlehrer. 

— (Die Ernteausſichten) find nicht uur 
in unſerer Provinz, ſondern auch in der ganzen 
Oſtmark unſeres Vaterlandes recht trübe. Wie die 
„Dauz. Allg. Ztg.“ aus Oſtpreußen erfährt, iſt dort 
der Roggen recht kurz und tritt bereits ſtark in 
Aehren, noch ſchlechter ſteht der Weizen, der ſich 
infolge des ungüuſtigen Frühiahrwetters ſchlecht 
beſtockt hat, während Molds Prolifie und andere 
hochgezüchtete englische Sorten vollſtändig ausge ⸗ 
wintert ſind und umgepflügt werden mußten. Die 
Sommerſaaten kommen nicht vorwärts, und konnten 
die ihnen durch die Spätfröſte zugefügten Schäden 
bei der trockenen Witterung nicht ausheilen. Die 


ſind infolge der aubalteuden Dürre die Saaten 
ebenfalls beträchtlich in der Eutwicklung zurück⸗ 
geblieben. Die Verluſte durch Mäuſefraß ſind 
größer als man annahm; der Weizen hat vielfach 
durch Roſt gelitten. Jedenfalls bleibt das Stroh 
kurz, und auch die Körnererträge werden zu 
wünſchen übrig laſſen. Die Entwickelung der 
Rübenſaaten litt unter dem ungünſtigen Wetter; 
dazu kam, daß die jungen Pflanzen dem Froſt 
wenig Widerſtand bieten kounten. Ein Theil der 
Rübenfelder hat daher abermals beſät werden 
müſſen. Der Grasanſatz auf den Wieſen iſt ſpär⸗ 
lich geblieben, und auch die Futterkräuter ver⸗ 
ſprechen keine ſehr großen Erträge. — In den 
weſtlichen Gegenden Deutſchlguds haben ſich die 
Saateuſtäude bedeutend pehefiert und verſprechen 
im allgemeinen eine befriedigende Ernte. 


Podgorz, 8. Inni. (Verſchiedenes.) Das Schul⸗ 
feſt der hieſigen Volksſchulen ſoll am Donnerſtag 
den 21 d. Mts. im Garten zu Schlüſſelmühle 
gefeiert werden. Wie alljährlich, werden auch 
jetzt von den Bürgern der Stadt zur Beſtreitung 
der Koſten Beiträge geſammelt, die, wie wir 
hören, reichlich fließen. — Die nächſte Bezirks⸗ 
Lehrerkonferenz findet erſt am 23. d. Mts. in der 
katholiſchen Schule ſtatt. — Im verfloſſenen 
Monat wurden von den hieſigen Fleiſchermeiſtern 
geſchlachtet: 45 Rinder, 147 Schweine, 57 Kälber 
und 8 Schafe; als minderwerthig war nichts be⸗ 
funden worden, dagegen ſind bereits in den paar 
Tagen dieſes Monats ein Schwein und zwei 
Rinder als minderwerthig auf der Freibank ver⸗ 
kauft worden. — Fiir unſere Feuerwehr find bei 
Herrn Schmiedemeiſter Voß hierſelbſt mehrere 
eiſerne Waſſerwagen neueſter Konſtruktion in Be⸗ 
ſtellung gegeben, die demnächſt iu A 
kommen. Herr V. iſt etwa 20 Mk. für jeden 
Waſſerwagen billiger als die angefragten aus⸗ 
wärtigen Firmen. Die alten hölzernen Waſſer⸗ 
wagen ſind zu enkſprechenden Preiſen an die 


Nachbargemeinden Koftbar, Gr.⸗Neſſau u. ſ. w. W̃ 


verkauft worden. 5 
N Podgorz, 8. Juni. (Zur Parzellirung) iſt das 
Gründſtück des Beſitzers Jakob Ewert zu Ober⸗ 
— von dem Kaufmann Dann zu Thorn au⸗ 
Ut. 
(Aus dem Kreiſe Thorn, 8. Juni. (Unfälle,) 
Der Scharwerker Lewandowski 410 Feßdeigen. die 
wollte einen beladenen Wagen ‘beiteinen. die 


Pferde zogen an, L. fiel und wurde von einem R 


Vorderr r die Bruft gefahren. — Der 
Kutscher Tie ebenfalls u Wytrembo witz, erlitt 
eine Beinverletzung durch den Hufſchlag eines 


zohlens. 
Mannigfaltiges. 

(4. Wohlfahrts⸗Lotterie.) Inder 
beendeten Ziehung fiel der erſte Haupt⸗ 
gewinn von 100 000 Mk. auf Nr. 177375; 
die weiteren Hauptgewinne: 50 000 Mk. auf 
Nr. 202 926, 25 000 Mk. auf Nr. 422 165, 
15 000 Mk. auf Nr. 342 757, ferner 2 Ge⸗ 


winne zu 10 000 Mk. auf die Nr. 30 634, Ge 


295 870 und 4 Gewinne je 5000 Mk. auf 
die Nr. 171 054, 213 469, 456 506, 461 430. 

(Das Waaren haus) von Lindemann 
u. Ko. in Brandenburg a. H. iſt am Mitt⸗ 
woch Abend niedergebrannt. Perſonen ſind 
nicht zu Schaden gekommen. Der Brand 
eniſtand in einem Schaufenſter durch ein 
aus der Bogenlampe herabgefallenes Stück⸗ 
chen glühende Kohle. 

(Feuer) brach am Donnerſtag früh auf 
der ſächſiſchen Feſtung Königſtein im Maga⸗ 
zingebäude aus, wobei viele Vorräthe und 
Militärbekleidungsſtücke verbrannten. Ueber 
die Entjtehung des Feuers iſt nichts be⸗ 
kanut. 

(Feuers brunſt.) Aus Hamburg wird 
vom Sonnabend gemeldet: Heute Mittag 
entſtand in einer hieſigen Oelfabrik Feuer, 
welches ſich mit raſender Geſchwindigkeit 
ausbreitete und eine Reihe benachbarter 
Baulichkeiten in Flammen ſetzte. Obwohl 
auch von Hamburg mehrere Löſchzüge zur 


Hülfeleiſtung herbeikamen, wurden außer der 
elfabrik noch eine Palmkern⸗Fabrik, eine 
Salpeter⸗Fabrik, ein Speicher und ein großer 
Lagerplatz, in welchem große Quantitäten 
Mehl lagerten, völlig zerſtört. Auch eine 
Anzahl von Wohnhänſoru, die zu dem ge⸗ 
fährdeten Viertel zwiſchen Schloßſtraße und 
Bahnhofſtraße gehörten, wurde beſchädigt. 
Erſt nach fünfſtündiger angeſtrengter Arbeit 
war man gegen 7 Uhr abends des Feuers 
Herr. Der Schaden wird auf mehr als 4 
Millionen Mark geſchätzt. Ueber die Eut⸗ 
ſtehungsurſache des Feners iſt noch nichts 
Beſtimmtes ermittelt worden. 

Gon der Gutenberg ⸗Feier in 
Mainz.) Die Stadt rüſtet ſich mit allen 
Kräften für das Feſt, das ſie in den Tagen 
vom 23. bis 26. Juni zu Ehren Gutenbergs 
glanzvoll zu feiern gedenkt. Die Ausſchüſſe 
ſind in emſiger Thätigkeit für die Empfangs⸗ 
feierlichkeiten, die Feſtakte, den großen 
hiſtoriſchen Feſtzug, die Rheinfahrt und die 
ſonſtigen Veranſtaltungen. Einen weſent⸗ 
lichen, für die Jünger und Verehrer der 
Druckkunſt, aber auch für die Allgemeinheit 
befouders intereſſanten Theil des Feſtes 
wird die große typographiſche Ausſtellung 
bilden, die in den ſchönen Räumen des 
kurfürſtlichen Schloſſes für etwa drei bis 
vier Wochen geöffnet ſein wird und in der 
die Entwickelung der Druckkunſt von ihren 


Anfängen bis zur Neuzeit in großartiger 


Weiſe veranſchanlicht werden ſoll. 
(Exploſion.) Im Hochofen zu Rom⸗ 
bach (Lothringen) verurſachte Donnerſtag 
Abend ein herabfallender Gußblock eine 
Exploſion, bei welcher drei Arbeiter getödtet 
wurden. Ein vierter Arbeiter ſoll in die 
Ofenglut geſtürzt und verbrannt fein. 
WMeraniortlich für den Inhalt Bein Wartmann in scho. & für den r Heine, Wartmann . 
Amtliche Notirungen 1 Produkten-⸗ 


vom Sonnabend den 9. Juni 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark 118 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemüßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergſitet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 745--777 Gr. 148 
bis 155 Mk., inläud. roth 750-756 Gr. 148 
bis 150 Mk. 

Rog ger er Tynne von 1000 Kilogr. per 714 

r. rmalgewicht inländiſch grobkörnig 

732— 741 Gr. 143 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 1 
große 704 Gr. 136 Mk., tranſito große 621 bi 
680 Gr. 108—112 Mk., tranſito kleine ohne 
Gewicht 106 Mk. 

Ba ze ke von 1000 Kilogr. tranſito 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 4,15—4,60 Mk., 
Roggen⸗ 4.77 ½ 4,80 Mk. 


Hamburg, 9. Juni. Rüböl feſt, loko 
1. — Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sad. — 
Petroleum ſtill, Staudard wbite loks 655. 
Wetter: ſchön. 


Mühlen - Etabliſfen ent in Bromberg. 
Preis⸗Courant. 
Ohne Verbiudlichteit.) 


D 


vom ; 

Bro 50 Kilo oder 100 Pfund 13/8, bisher 
- Mark Mark 
Weſzengries . Dee‘ 14,80 14,80 
Weizengries Nr. = = 13,89 13,80 
Kaiſerauszugmebkl „00 15,— 
eizenmehl 0¶ł⸗0q!;n - » 0. 14,00 | 14,— 
Weizenmehl 00 weiß Band. . 11.60 11,60 

Weigenmehf 00 gelb Band. . . 11.40 11; 
Weizenmehl ooo 8.20 8,20 
Weizen⸗Juttermehl .. 520 5,20 
lle 5. 
Roggenmehl . . I... 12,00.| 11,80 
Roggenmehl VI... 2. 2. 11,20 | 11,— 
Roggenmehl!l!l an 0% 10/60 | 10,40 
oggenmehl jj. 80 7,60 
Kommis⸗Mehhll. 980 9,60 
Roggen⸗ Schrot 9,00 8,80 
Roggen⸗Kl eie. 5,20 5,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. IJ 14,00 14,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2D2D2 12,50 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 11,50 11,50 


Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 19,00 | 10,— 


Gerſten⸗Graupe Nr. 3 9,50 9,50 
Gerſten⸗Graupe Er Re 950| 9,50 
Gerſten⸗Griize Nr.]. 10,30 10,30 
Gerſten⸗Grüße Nr.. 22 2... 9.80 9 
Gerſten⸗Grütze Nr. . 9,50 9,50 
Ger er ee e 
rſteu⸗Kochmehl A ä 
Gerſten⸗Jutter mehl! 5.— 5.— 


Gerſten⸗Buchweizengries 17.— 14.— 
Buchweizengriſtze 0. - 1 50 18,— 
Buchweizengrütze l. 15,50 15,50 
12. Juni: Sonn.⸗Aufgaug 3.39 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 820 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 7.52 Uhr, 
Mond⸗Unterg. 2.54 Uhr. 


, Fohrotan. er 


Abfahrt von Thorn. 


culmsee] 62011044) 2095511816 — 
Schönsee] 64410510392 5 
Inowrazl 700002 40 8 10 
Aloxand. 15:20 7181140) 591100 
Er 71 a 

Bromber gie 0311025) 13 
Bi 947 

9 


ıorn. 

5991217 1 

5071009 — | — 

Inowrazl.55" 958 140 402) 64511030 

A sehönsee-502} 93511 2512941 5261023 7 

l 308 50811009 N 
4 


Oulmseef? 51187 
Giltig vom 1, Mai 1900. 


0 
Vertreter geſucht 

für eine vorzüglich eingeführte, hoch⸗ 
vornehme Verſicherungs - Geſellſchaft. 
Herren, die acquiſitoriſch thätig ſein 
wollen, werden gebeten, Adreſſen unter 
8. G. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
niederzulegen. 


Tüchtiger 


Maurerpolier, 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige 


Ober: Erfah-Gefhäft 


ür den Aushebungsbezirk Thorn findet, 
Donnerſtag den 21. Juni 1900, 
it 5 
Freitag 5 a 
Montag 
Dienstag „ 26. 
Br! 
Donnerſtag „ 28. „ 3 
im Lokale des Reſtaurateurs Muse 
Die Rangirung der Militärpflich⸗ 
tigen beginnt morgens 7 Uhr. 


* " 


umfangreiche Neubauten der Zucker⸗ 
fabrik Oſtrowite von ſofort bei hohem 
Lohn verlangt. 

Paul Richter, 


Sonnabend 25. x 
ſta „ 
Mittwoch 
hierſelbſt, Karlſtraßſe Nr. 5, ſtatt. 


in 22 er a -Geſchäft Maurermeiſter. 
mi el eſonderer eſtellungsordr ——ä— —— 
vorgeladenen Militärpflichtigen — Schloſſergeſellen 


ſich an den angegebenen Tagen und 
und zur beſtimmten Stunde, verſehen 
mit der erhaltenen Ordre, ſowie mit 
Loſungs⸗ und Geburts⸗Schein, rein ge- 
waſchen u. gekleidet pünktlich einzufinden. 

Sollten ſich hier am Orte 
geſtellungspflichtige Mannſchaf⸗ 
ten befinden, welche eine Ordre 
nicht erhalten haben, ſo haben 
dieſelben ſich unverzüglich in 
unſerem Servisamt (Nathhaus 
1 Treppe) zu melden. 

Geſtellungspflichtig ſind ſämmt⸗ 
liche Maunſchaften des Jahrgangs 
1878, welche ſich in dieſem Jahre zum 
Erſatzgeſchäft geſtellt haben, ferner die 
für brauchbar befundeuen, ſowie zur 
Erſatzreſerve und zum Landſturm deſig⸗ 
nirten oder für dauernd unbrauchbar 
befundenen Militärpflichtigen des 
Jahrgangs 1879 und 1880. 

Die transportablen Kranken 
müſſen durch Führer auf den Sammel⸗ 
platz gebracht, von den nicht traus⸗ 
portablen muß ein ärztliches Atteſt er⸗ 
fordert und vorgelegt werden. 


und 2 Lehrlinge können eintreten 
bei H. Riemer, Schloſſermeiſter, 
Thorn IN. 


Schiffer 


erhalten Beſchäftigung. 


Plehwe, Mellienſtr. 103. 
Eine Aufwärterin 


für den ganzen Tag bei hohem Lohn 
geſucht. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. a 


Eine ordentliche, ſaubere 


Aufwartefran 


geſucht. Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Fine geübte Wäſchenähterin 


kann ſich melden bei 
I. Kirstein, Bäckerſtraße 37. 


Laufbursche 


bei gutem Lohn wird verlangt. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

S. v. ſof. od. I. u. 15. April: Forſt⸗ 
und Wirthſch.⸗Beam., Kommis, Ober⸗ 
Kelln. m. u. o. Kaut., Köch., Servier⸗ 


Gleichzeitig wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß Perſonen, welche wegen 
ihrer Arbeits⸗ bezw. Aufſichtsunfähig⸗ 
keit reklamirt haben, ſich den Erſatz⸗ 
behörden perſönlich vorſtellen müffen. 

Thorn den 6. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Juni d. Js. reſp. für 
die Monate April/Mai d. Js. wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Toöchterſchule 

am Dienſtag, 12. Juni er., 

von morgens 8¼ Uhr ab, 
in der Knaben Mittelſchule 
am Montag, 11. Juni cr., 

von morgens 8% Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule er- 
folgen. Es wird jedoch ausnahms⸗ 
weile das Schulgeld noch am Mitt⸗ 
woch den 13. Juni d. Is., mittags 
zwiſchen 11 und 12 Uhr, in der 
Kämmerei - Kaſſe entgegengenommen 
werden. Die bei der Erhebung im 
Rückſtande verbliebenen Schulgelder 
werden exekutiviſch beigetrieben werden. 

Thorn den 8. Juni 1900. 

Der Magiſtrat. 


Tuch Reſter 


von 1 bis 4 Meter find zum Aus⸗ 
verkauf geſtellt. 
B. Doliva, 
Artushof. 


St. Lewandowski, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Geschäfts-Grundstück, 


am Markt gelegen, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mein Grundſtück, 


ungefähr 40 Morgen groß, beſtehend 
aus Acker und 20 Morgen Wieſen, 
mit großem Torflager und voller 
Ernte, unweit Thorn, auch geeignet 
zur Einrichtung einer Gärtnerei, bin 
ich willens unter günſtiger Bedin⸗ 
gung zu verkaufen. Wer, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


n Auer Hum, 


Mocker, Bismancſtraße 10, 


verkaufen. Nüheres 
8 Thorn, Araberſtraße 5, II. 


Drankheitshalber ein Grundſtück mit 
N Schmiedewerkzeug vom 1. Oktbr. 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Adolf Eichstädt, Schmiedemeiſter. 


12 Diorgen gutes Aderlan, 


davon ½ Wieſen mit voller Ernte, 
der Morgen mit 350 Mk. — An⸗ 
zahlung nach Uebereinkunft — zu 
verkaufen. Das Land gehört zu 
Schlüßfelmühle und eignet ſich 
beſonders für Garten. 

Ernst Zude, Mellienſtr. 117. 


Vill. Dogſe an haben Manterſtr. 36,11. 


Ein gebrauchtes, aber in gutem 
Zuſtande erhaltenes 


Nepoſttorium nebst Ladentisch 


wird zu kaufen geſucht. 
A. Werner, Gaſthofbeſitzer, 
Grzywua. 


Eine elegante Plüſchgarnitur 


eee, 


Herreu⸗Auzige i 
3 


nach Maaß, von 24 Mark an, 
2 
2 


bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
fertigt ſauber und gutſitzend 
F. Stahnke, 
Schneidermeiſter, 
Jetzt Araberſtraße 5. 
eee ee 


2 sowie und ein Pianino billig zu verkaufen. 
sämmtliche Artike | _ m chuhmacherſtraße 7. 
= Delikate Matjesheri 
Photographie e Stück un boring, 


A- Kirmen, Eliſabet 
Ein ſchr gut a ik 


Damen⸗Fahrrad 


billig zu verkaufen. 


f. Amateur- u. Pachphotographen 
halten stets vorräthig 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 


haben bei A. Ferrari, 
2 Holzplatz an der Weichſel. 
2 Muster, in grösster 7 
IL. ze: wi Gummiwaaren 
1 2 nn, 3 jeder =. = 
ern reisliſte gegen Porto. 
Möbli — Nr.89. W. H. Mielck. Frankfurt a. M. 
te Wohnung zu verm. 


1 Schillerltraße 6, ll. 
zu haben, Tun. Mt. 9. Penf Bill 


Wohnungen 
Lache pre 4, 1 ohnungen 


Bäckerſtraſſe 16, 1. 


füllt der | 
0 teten, Spree mas, a AAN: DERÜLKAIMOI-NENNÄSLFASNE Pinierkaserne 


Büderftra e 9, 2 Tr. | 
Trockenes Kleinholz 


Strassenbahn. 


An Sonn⸗ und Feiertagen ſowie bei 


außerordentlichem Verkehr 


aus. 


Sämmtliche Wagen fahren dann die 


Prämiirt mit den höchſten Staatsmedaillen. 
Lieferant für Militär: u. ſtädt. gehörden, Krankenhänſer elt. 


Thermophor- 


zur Ziegelei Kompreſſen,⸗Apparate für Kraukenyflege 


von Aerzten ſpeziell empfohlen. Tag 


Beſter Erſatz für Cataplasmen, da dieſelben ſtundenlaug gleichmäßige 
Wärme ausſtrahlen ohne Feuer. f BO 


Aransportgefähe, Thermaphor engen, _. 
Kaffee⸗, Theekaunen, Kartoffel⸗, Gemüſe⸗ 
Schüſſeln, Jagdausſtattungen. 


Strecke Stadtbahn⸗Ziegelei und zurück. Deutſche Thermophor⸗Akt.⸗Geſellſchaft. 


Elektrtzitätswerke Thorn. 


a (Siebold's 
5 Milcheiweiss) 
Plasmon 


ist reines, geschmack- und 
geruchfreies, lösliches und 
daher leicht verdauliches 
Milcheiweiss vonhöchstem 
Nährwerth. 
Bei Magen- und Darmkrankheiten, 
Lungenleiden, Blutarmuth, sowie 
bei allen ehronischen Krankheits- 
und Schwächezuständen wird durch 
den Zusatz von 
Plasmon 
zur Nahrung eine schuelle Zu- 
nahme des Körpergewichts- und 
Besserung des Allgemeinbe- 
findens erzielt. 
Erhältlich in Packeten von 60 Pf. an 
in Apotheken u. Drogenhandlungen. 


Plasmon-Chokolade Plasmon-Kakao 
Plasmon-Zwiebacke Plasmon-Cakes 
Plasmon-Biskuits Plasmon-Speisenmehl 
Plasmon-Haferkakao Plasmon-Liköre 


verbinden den hüchsten Nährwerth mit feinstem Geschmack. 

Erhältlich in den Spezial- Geschäften der betreffenden Branchen. 

Siehold’s Nahrungsmittel - Gesellschaft m. b. I. 
Berlin SW., Charlottenstr. 86. 


‚Vereine, Krankenhäuser bew. hoh. Rabatt! 
A Indem 8 5 
3 nasskalten 


* licher als Bier! 
5 Von 10 Pf. pro ½0 L. an. 
7 2,)|OSWALD len 
9 


PN Hauptgeschäft: 
iv’ "D Berlin H., Linienstr. 180 
g + | Beit1876 70 eigene 
4 Oentraigesoh. (44 in 
Berlin:26i.d. Provinz.) 
nebst Weinstuben und 
über 1200 Filialen 
in Deutschland. 
Aust. illustr. Preis- 
Wir trinken courant grat. u. ire. 


Oswald Nier s ee AR 


(daut Fürst Bismareke Worte „Natlonalgetränk') 


Filiale in Thorn bei Herr A. Kirmes. 


Salson vom 1. Juni bis 20. Soptember. 


Fango-, Eisen- ete. ‘Bäder und Donchen. Wasserleitun 


fahrten. 
Jachtfahrten des Vereins 
bahn, 8 Tennisplätze, 
billige Wohnungen. 


Badefrequenz 1 


Ostseebäder«. 


Henkel’s 
Bleich⸗Soda, 


eit 25 Jahren beyährt als 


beites 10 billigites Hasch, amd Bleichmittel. 


enkel & Cie., sseldorf. 


H. Schneider 's 
Erſtes zahnlechniſch. Atelier 
für künſtliche Zähne 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Heuftädt. Markt Ar. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


| Ostseebad Zoppot, 


Reizende Lage, Laubwald, milder Wellenschlag, schattige Pro- 
menaden und Parks am Strande. Kalte und warme ng 
anali- 

sation und ‚elektrische Beleuchtung des ganzen Ortes. . 
Theater. Grosser Seesteg. Dampferverb. über See. Grosses eleg. 
Kurhaus. Tägl. Concerte der Kurkapelle, Réunlons, Gondel- 
Rennplatz des West-Pr.-Reitervereins mit Totalisator, 
»Danzig-Zoppot-Godewind«; Radfahrer- 
Bi: 11000 Personen. Gute, 

Ik 7 Eleg. Kolonnaden für ca. 2000 Personen. 
Täglich 48 Züge nach Danzig. Prosp. ertheilt kostenfrei die Bade- 
Direktion, sowie die Geschäftsstellen des Verbandes deutscher 


g Die — E 
I Wasch-Anstalt und Färberei 


Generalvertreter: 


Alfons Pollak, Berlin, Friedrichſtr. 56. 


Zur Zeit des Sanitätskolonnentages vertreten durch: Wulff & Homann, 


Ausstellungslokal: „Arenz Hotel“. 


Margarete Leick, Fertige Schnitte 


A epr. Handarbeitslehrerin, BE 
= Bridenſtraße 16, I, SER Unter: ee Neueste 
richt in allen Handarbeiten, ein. Billige 
fachen und feinen Kunſtarbeiten Preise. abo 
in neuem Stil. 25 Tunika -, 
; Uebernehme die Anfertigung feiner Falten-, 
Stickereien, Nameneinſticken, Glatte 
JWäſchenähen. N , Röcke, 
0 F EEE ET TELLER] chneläer- 
Mechan. Strumpf⸗Strickerti „lien 
F. Winklewski, Talllen 
Thorn, Gerſteuſtraße Nr. 6, Homdblousen 
empfiehlt ſich zum 1 3 
Stricken und Anftriden | ums Brsnschleider 
von Strümpfen. beim 3 
n a dern! Jackets 
Capes 
Mäntel 
2 2 oto. 


Man bestelle das neueste reichhaltige 
Modenalbum und Schnitimusterbuch 
für 50 Pf. — Prospekte über Mode- 
zeitungen, Zuschneidewerke eto. gratis. 


Int. Schnittmanufact. Dresden-. 8, 


H. Hoppe 
geb. Kind, 
Damen: Frifir- ” Shampoonir⸗ 
Salon 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


n stets ueuem Muster 


empflehlt 
rich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Breitestrasse Nr. 32, l, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckorel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Guter Alabiernnterricht 


wird ertheilt Culmerſtr. 28, II., r. 
Daſelbſt werden Monogramme 
in Weißzeug ſauber u. bill. aus geführt. 
Wobnun „ 3 imm. und Küche 
u. 1 Stube m. Küche, ſowie 
Pferdeſtall zu vermiethen. Mellien⸗ 
ſtraße 135. Näh. Brombergerſtraße 
58, Wodtke. 


Mien. Zimmer a. 1 od. 2 Herren 
zu vermiethen. Kloſterſtr. 18, I. 


Zwei gut müblirte Zimmer 
mit na und Burſcheugelaß von 
ſofort zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 9, le 
Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Schillerſtraße 4, U. 
ein möbl. Zim., m. a. o. Burſchen⸗ 
gelaß, ſof. z. v. Culmerſtr. 15. 
öblirtes Zimm. m. Penſ. ſofort 
bill. z. h. Schuhmacherſtr. 24, III. 
1 möbl. Zimm. mit Balkon, Mitben. 
eines Pianinos u. Burſchengel. iſt 
fof. zu verm. Culmerſtr. 22, 1. 
fein möblirte Zimmer billig zu 
vermiethen. Gerechteſtr. 26, 1. 
r 
Möbl. imm. z. v. Schillerſtr. 12, II. 
i " 31 u vermiethen 
* K lusſtr. 24 
Eine Heine Wohnung 


von 8 Zimmern ſofort zu vermiethen. 


Gulring, Neuſt. Markt 19. 
Meſſiver Pferdeſtall m. Boden 
raum von ſofort zu vermiethen. 


Coppernikusſtraße 11. 


e 


von 


W. Kopp 


in 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, ſowie 1 Wohnung 
von 3 Zimmern, ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Brückenſtraße 14, I. 

erſeßungshalber iſt die Wohnung 
von Herrn Major Golden, Gerſtenſtr. 
16, beſt. aus 4 Zim. u. Zubehör, II. 
Etage, von Tool. od. 1. Oktbr. z. verm. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 


| 


neu undgebraucht 


Danse 


Der A 
3. Imxnspierdemarkl 
Briefen Weſthr. . 


(an der Eiſenbahn⸗ Strecke 
Thorn Fufterburg) findet 


am 10. u. 11. Julict. 


ſtatt. 
Marktordnung: 
10. Juli: 
Von 9 Uhr vormittags ab 
Ankauf der für die Lotterie 


erforderlichen Reit⸗ und; 
Wagenpferde. = 


11. Juli: 


9 uhr vorm: Prämiirung; 
von Mutterſtuten (mit 


x 


E R 


2 


Füllen oder gedeckt), ge⸗ 5 


deckten 3 und 4 jährigen 
Stuten und Stutfüllen. @ 
Die letzten Füllen der 
Mutterſtuten find mitzu⸗ 
bringen. Vorzeigung der 
Deck⸗ und Füllenſcheine iſt & 
unerläßliche Bedingung 
für die Zulaſſung der 
Stuten zur Prämiirung. 
; 11 Geldpreiſe, abftıfend B 
von 300 bis 50 Mk., ferner 
22 vom Herrn Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter und der 
Landwirthſchaftskammer 
verliehene jilberne und 
bronzene Medaillen. 

11 uhr vormittags: 


Sonkurrezreitenn u. Fahren. 


Offen für jedermann. 
0 Preiſe für: ha) 
Ja) Reitpferde unter dem 
Reiter: 8 

100 Mk., 75 Mk., 60 Mk., 

50 Mk., 40 Mk. 
b) Einſpänner: 50 Mk. 25 Mk. 
e) Zweispänner: 150 Mk., 100 
Mk., 75 Mk., 50 Mk. a 
d) 5 Mk., 100 
13 


ge) beſond. Leiſtungen: 50 Mk. ® 
Prämiirungsmerkmale: 
. für Reitpferde unter dem? 


i Reiter: ® 
a) Beſchaffeuheit und Aus: 9 
rüſtung des Pferdes, 5 
0) Leiſtungen des Pferdes. 
II. für Einſpänner: 2 
Ne) Beſchaffenheit des Pferdes, 
Ausrüſtung, 12 
b) Fahrproben. ; 
III. für Zweispänner und 
5 Vierſpänner: 
a) Beſchaffenheit R 
a Sammenitellungderßierde, 
b) Ausrüſtung, 8 
e) Fahrproben. 


Anmeldungen zur Reit⸗ und 
Fahrkonkurrenz find bis zum EM 
9. Juli an den mitunterzeichne⸗ 
ten Landrath in Brieſen zu 4 
richten. 17 


4½ Uhr nachmittags: Ge⸗ 10 
meiunſchaftliches Feſteſſen 
im „Schwarzen Adler“. 


Beſtellungen auf Pferde⸗ 
ſtände in den Marktſtallungen B% 
„Flankirſtand 5 Mk., Kaſten⸗ 

ſtand 7 Mk., für Hengſte find We 
Kaſtenſtände erforderlich) ſind 
möglichſt bald, ſpäteſtens aber 
am 5. Juli auf dem Land⸗ 
rathsamte in Brieſen anzubringen. 
Nicht gleichzeitig eingeſandteStall⸗ 


A 


n 
FE 


2 


Alber's B 


miethe wird durch Nachnahme & FR 


erhoben. 3 
Die Verfteigerung der 
nicht abgeholten Lotterie⸗ 
pferde findet am ® 


26. Juli, 
vormittags 10 Uhr, { 

auf dem Luxuspferdemarktplatze 

in Brieſen ſtatt. “ 


Das Komitee 
für den Briefener Luxus⸗ 
Pferdemarkt. 


Petersen, Landrath. v. Blücher- 
Oſtrowitt. v. Bieler-Lindenau. “ 
v. Kries-Friedenau. 2 
Abramowski - Jaikowo. I; 

v. Slaski - Orlowo. v. Loga- 
Wichorſee. v. Gostomski- 
7 Briefen, 5 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut 
und blendend ſchöner Teint. Man 
waſche ſich daher mit: 


Aadebeuler Lilienmilch⸗Seife 


b. Hergmann & Co,, Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckeupferd. 

a Stück 50 Pf. bei Adolf Letz, 

Anders & Go.; J. M. Wendisch 

Nachf. 


Fil möblirtes Zimmer, 


2. Etage nach vorn, biliig zu verm. vermiethen. 


Coppernikusſtraße 39. 


und Bis 4 


Kasse oder Nachnahme. Muster gegen Einsendung 


Herzogl. Sächs. und Engl. Hoflieferanten. 
Höchster Preis von Chicago. 


Vorzügliches Tafelwasser. 


Aerztlich empfohlen. 


Für Wiederverkäufer Ausnahmepreise. 


Generalvertreter 
für Thorn und Umgegend: 


Meyer & Scheibe, reer. 


udolf Aber & 00., Bromberg, 
Bonbon: u. Ronfituren⸗Fabrik, 
iliale Thorn, Neust. Mkt. 24 


empfiehlt 


Konfituren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den 

beliebteſten und beiten Marken, Chokoladen in den be- 

rühmteſten Marken, Tafel von 5 Pfg. bis 1,00 Mark. 
Kaffee's, gebrannte, ausgeſuchte beſte Qualität von 


erprobtem Geſchmack und feinſtem Aroma 


Thee's von 1,60 Mark bis 8,00 Mk. pr. Pfd. 
Bonbons in ſtets friſcher, vorzüglicher Qualität zu außer⸗ 
ordentlich billigen Fabrikpreiſen. 


— 


150 


tkaramellen 


ruf 


hemp S. JI 


EEE 


kotomohile, | 
Ixeenfer -Dampi-Dresehmasehinen und 
Teleneop- Nroh-Lleratoren, 


Ruston-Proctor & Co. 
empfehlen 


Glosowski & Sohn, Inowrazlaw, 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
Auf det landwirtpſchaftlichen Ausſtelung Polen, 
Reihe 40, Stand 143. 


Ser 


Schreiber’s 


Terpentinöl-Ersatz |@ 2 


Wasserhell, schwachriechend, schnelltrocknend. Oswald Gehrke’s 


100 Ko. Mk. 52. — spätere Lieferungen Mk. 2. — höher. Bruſt⸗ Karamellen 


von 20 Pf. 
8 zn > haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
Paul Schreiber & Co., Cöthen i. Anh. bett cs ein angenehmes, dige 
me — p enußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
RR REEL Be. Ber 3 855 * Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 


find dieſelben auch zu haben bei 
ee 1 — ri Kirmes, Gerberſtraße, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren-Geſchäften. 


0 
pargel, 
täglich friſch, billigſte Tages⸗ 
preiſe, bei den Herren 

J. A. Adolph, Breiteſtraße, 
P. Begdon, Neuft. Markt, 
Kalkstein von Oslowskl, 
4e Brombergerſtraße. 
J. Größere Poſten bitte vorher 
lau beſtellen. 


Casimir Walter, Mocker. 


Lose 


zur 1. Bromberger Pferde: 
2; lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkaleſche mit 4 Pferden im 
Werthe von 10 000 Mk., Ziehung 
am 4. Juli er, à 1,10 Mk. zu 
haben in der 

zur 2. Briefener Pferde - Ber- 
loſung; Hauptgewinn eine vier⸗ 
ſpäunige Equipage, Ziehung am 
12. Juli er., & 1,10 Mk. 
Geſchäftsſtele der „Chorner Preſſe“. 


Baden 


mit anſchließender Wohnung, Frem⸗ 
denſtube, Remiſe und Geſchäftskeller 
iſt infolge Todes des bisherigen In⸗ 
habers vom 1. Juli zu vermiethen. 


Nitz, Culmerſtraße 20. 


— — 


Mehr als 19000 km in einer Saison 


von H. Hausfeldt, Hamburg, auf einem 


VUictoria⸗Rad 


gefahren. — Die 


2 begrenzte Dauerhaftigkeit 2 


der Victoria-Räder kann nicht besser bewiesen werden. 


Vertreter: 


G. Peting's Wwe,, Thorn, 


Gerechtestrasse 6. 


weitaus. beste Schnallschreibmaschine. 

Sichtbare Schrift; auswechselbare Typen; automatisch, Abdruck 
kürzester Tastenniederdruk, daher grösste Schnelligkeit (Rekord 12 
Buchstaben pro Sekunde), bequemste und weitgehendste Anwendung. 
Grösste Dauerhaftigkeit eto. Pennsylvania - Eisenbahn-Gesellschaft 500 
Maschinen. Chicago- u. Boston-Unterrichtsbehörde je 100. Fr. Krupp- 
Essen 70, Prager Eisen-Industrie-Ges. 100. Preise. 450 Mark und 
350 Merk. 

Alleinverkauf für Deutschlaud, Oesterreich, Sckwelz: 


Zweiggeschäft: FERDINAND SCHREY, Zweiggeschäft: 


Wien IH, Kürntuerstr, 26. Berlin SW. 19. Basel, Steinenthorstr. 16. b: su 
Erfte Etage Baderſtraße 3 Junger, gebildeter Kaufmann, 


von 5 Zim mern, Küche und Zube iſt die Wohnung in der 3. Etage, be | Beſitzer des einj⸗freiw. Zeugn. ſucht für 
hör, auch getheilt, zum 1. Oktober zu ſtehend aus 4 Zimmern, Küche und ſeine Mußeſtunden Beſchüftigung in 
Zubehör zu vermiethen. Näheres Abſchriften, Buchführungen u. . w. 

E. Peting, Gerechteſtraſßſe 6. durch Herrn 0. Greiser daſelbſt. Ang. u. 8. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


von glatter und gemustorter 
Stückwaare, 
durchgemustertem 


i Granit, Inlaid 
: und 
Teppichen. 


Eigene Verleger auch D 
nach auswärts. 


Godesberger Fahnenfabrik Otto Müller, 


Godesberg a. Rh. 


Vereinsfahnen Went und 
. gemals. 


Haus- und. Dekorationsfahnen aller Art, Schärpen, 
— — . en: 
Vereinsabzeichen, Wappenschilder, Ballons etc. 


Theaterdekorationen aus eigenen Ateliers. 
Offerten und Zeichnungen gratis und franko, 


„ 


S Nr a Pre: FTP SIR 
Ex ER 3 


Für Magenleidende! 


Allen denen, die fi durch Erkältung oder Ueberladung des &= 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen Bew 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 5 

Magenkatarrh, Magenkrampf, . 
Magenſchmerzen, ſchwere Nerdaunng oder Werſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt IM 
ſind. Es iſt dies das bekannte ER 
Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Uirieh 2: Kräuter- Wein. © 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
efundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt & 
2 nd belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 7 

ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 2 
Störungen in den Blutgefüssen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd ® 
auf die Neubildung gesunden Blutes. ; 


92 2 heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ BE 
igt. 


ei 
und deren unangenehme Folgen, wie: 
8 Stuhlverſtopfung Beklemmung, Kalik schmerzen, 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch WE 
ränter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt? 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
ufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗⸗ 
A lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. re 
Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
1 4 find meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften MA 
Buſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter DW 
noerröser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänſigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. BEP” Kräuter-Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. n Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 6% 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten MX 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und noues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
1  Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, #5 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. = 
E Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 


BR Hubert Ulrich’schen "WM Kriüuterweln. 8 


nn 
Er Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandthelle find: 

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber⸗ 
a eiheniaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Feuchel, Anis, Helenenwurzel, ameritaniiche 
ER Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. \ 


SE er CCC 
Eine Wohnung Wohnung, 


von 5 Zimmern, Zubehör, Glas⸗5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
veranda, Badeſtuhl vom 1. Oktober] Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


zu vermiethen. 2 Zimmer und 2 ubehör 


T. Roggatz, Culmer Chauſſee. 
Verſeßungshalber 3. und B zimm. Gartenſtr. 20 ſofort als Sommer⸗ 
wohnung zu vermiethen. 


Vorderwohnungen 5 
mn Eine Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
zu vermiethen. 


vermiethen. Ulmer & Kaun. 
Geri Schütze, Strobandſtr. 15. 
— — — ——em— nen 


ET EEE EEE EN RT 
9-902 ein, 
Zhohnung von J. 6 nm Herrſchaftliche Wohnung, 


Eutree und allem Zubehör, von 0 
ſofort in meinem Haufe, Coppernikus⸗7 Zimmer, Badeſtube zu verniethen. 


j iethen. 
ſtraße 7, zu vermie Ben as: Gerechteſtraße 21. 
— — 
Die Wohnung in der 1. Etage, Gerften- ohnung 
ſtraße 16, beſt. aus 7 Zim. u. Zub. von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 


(kann a. getheilt werden), iſt v. 1. Oktbr. von ſofort zu vermiethen. 
zu verm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. Heiligegeiſtſtraſte 13. 


